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Militärkontrolle und Thoiry
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 28. Nov. Ein neu konſtruierter Zuſammenhang zwiſchen
den gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen über die Militär
hntroe und den Grundzügen des Planes von Thoiry iſt die
neueſte Verſion, die ofſenſichtlich auf ein mot d'ordre des Quai
Orjay hier kolportiert wird. Sauerwein hat es im „Matin
heute offen ausgedruckt, wie ſehr die deutſche Regierung dazu bei
tragen tönnte, die franzoſiſche Furcht vor deutſchen Kriegsvorbe
reuunngen beſonders im Rheinland zu bannen, indem Deutſchland
ſich bereit erklarte, die von Frankreich in der Völkerbundskontrolle
beadſichtigten „elements ſtables“ in der neutralen Zone zuzu-
laſſen. Frankreich könne dann viel eher daran denken, das Rhein
land vor Ablauf der im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Friſten
zu räumen. In die Verhandlungen um die Militärtontrolle ſcheint
ſich alſo das Pariſer Auswärtige Amt, deutlicher geſagt, Herr
Briand ſelbſt, aktiv eingeſchaltet zu haben. Man entſinnt ſich, daß
ſchon ſeinerzeit von Deutſchland jede politiſche Konzeſſion zur
Lerwirklichung des Planes von Thoiry abgelehnt worden iſt. Nach
dem dann die Debatte über Thoiry ebenſo wie die diesbezüglichen
Verhandlungen ſelbſt eingeſchlafen iſt, muß dieſer etwas ſchein
heilig anmutende Sirenenton zu größter auffordern.
ümſo mehr, als die hieſige Preſſe die Tatſache beſonders ver
merlt, aß der engliſche Außenminiſter vor der Genfer Rats-
tagung in Paris Station machen und mit Briand die geſamte
Frage der Militärtontrolle im Zuſammenhang mit der allge-
meinen europäiſchen e zu bveſprechen L
„Ercelſior“ verzeichnet heute das (übxigens ni treffende)

daß Dr. Streſemann an der nächſten Sitzung des Völker
binderates nicht teilnehmen wolle, da dieſe noch keine endgültigen
Weſchlüſſe über das Entwaffnungsproblem bringen würde. Das
Aatt erklärt, daß die Abweſenheit das deutſchen Außenmin,ſtere
umſo bedauerlicher ſein werde, als Briand und Chamberlam be
ſtimmt nach Genf kommen würden. Die Kontrolle der deutſchen
Abrüſtungen ſei nichts anderes als eine Frage des guten
Glaubens, die leicht zu löſen ſei, wenn man in Deutſchland (7?)
keine Hintergedanken hege. Es liege nur an Deutſchland, daß der
Weg der Annäherung geebnet würde. (2) Es beſtehe kein Zweifel,
daß die gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen Paris, London
dverlin und Brüſſel noch vor dem Zuſammentritt des Völkerbunds
rates dieſen Weg bahnen würden.

Eine bemerkenswerte Begleitmuſik zu dieſen an ſich ſchon ſehr
zweifelhaften Verſöhnungsgedanken liefert die Pariſer Rechtspreſſe.
Sie nimmt ſich heute wiederum den deutſchen Leitfaden für den
Heeresunterricht vor und benutzt dieſen ſowie die in einem Teil
der deutſchen Preſſe letzthin erſchienenen Erörterungen über Zu
ſammenhänge der Reichswehr mit Kampfverbänden und anderen
Arganiſationen, um aufs neue gegen Deutſchland zu hetzen. So
meint der „Figaro“, die Reichsregierung könne logiſcherweiſe die
baldige Räumung des Rheinlandes oder die Aufhebung der
J. M. K. K. nicht verlangen. Nachdem ſie ohne große Erfolge
eine Diplomatie vorgetäuſcht habe, wolle ſie nun am Vorabend
der Genfer Ratsſitzung durch eine „entſprechende“ Haltung Ein
druck machen. Dieſe Taktik habe aber nur den Erfolg, Frank
reich trotz des in Thoirh bewieſenen guten Willens Vorſichtsmaß
nahmen treffe und an ſeine Sicherheit denke. Jm „Echo de Paris
veröffentlicht General Caſtelnau einen Artikel unter der Ueber
ſchrift „Das wahre Geſicht Deutſchlands“, in dem er von deutſchen
Vorbereitungen für einen Einfall in nkreich ſpricht. Man
müſſe ſich fragen, wohin Frankreich die uſionen von quers,
der ſpitzfindige Geiſt von Locarno und die anſteckende Schwüle von
Theiry führten. Das Gebot der elementarſten Klugheit fordere
von Frankreich eine Politik der entſchloſſenen Wachſamkeit und
Maßnahmen, die die Achtung vor den Verträgen ſicherten. Wört
lich heißt es dann: „Man komme uns alſo nicht mit der bevorſtehen
den Räumung des Rheinlandes, der Veſchränkung der franzöſi
ſchen Streitkräfte, der Abſchaffung der interalliierten Kontroll
kommiſſion und dem Hirngeſpinſt der Entwaffnung. Unnütz, uns
noch länger den Schädel mit abgekarteten Spielen, internatio
nalen Friedenskongreſſen und anderen pazifiſtiſchen Kundgebungen
vollzupfropfen, deren einziges Ergebnis die Verbreitung fürchterlicher Jlluſionen iſt.“ am Schluß fordert General Caſtelnau
Poincaré auf, alles für eine mächtige Organiſation der franzöſi
ſchen Armee und der Militäreinrichtungen einzuſetzen, die das
Land ihm nicht abſchlagen werde.

Starker Druck des franzöſiſchen Generalſtabes auf Briand

in der Räumungsfrage
Paris, 24. Nov. In den ſpäten Abendſtunden verlautet, daß

von ſeiten des franzöſiſchen Generalſtabes mit be
ſonderem Nachdruck von der franzöſiſchen Regierung verlangt
worden ſei, ſich vor Genf in keinerlei Verhandlungen
über den Termin einer frühzeitigen Räumuni hen an d geiz ulagſſen en er dige
eine genügenden Garantien für Sicherheit Frankreichs ge
geben werden. Wie es heißt, ſoll ſich Briand die größte
geben, zu einer ausglei zu gelangen, deren Grund
dee in gewiſſem Sinne in der auf dem aliſten Kongreß in
Luxemburg gefaßten Reſolution zu erblicken ſein ſoll.

Das Pariſer Echo der StreſemannRede
VParis, 23. Nov. Jn einer Beſprechung der Plrieen Rede des

Reichsaußenminiſters vor dem Reichstag ſtellt das „Journal
ſeſt, daß Streſemann gegenüber ſich ſelbſt und gegenüber Frank-
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Frankreichs „friedlicher“ Geiſt
reich lohal geweſen ſei. Dieſe Aufrichtigkeit trete beſonders
an der Stelle ſeiner Rede zu Tage, die ſich auf illegalemilitäriſche verbande beziehe. Die Rede werde in
den Kreiſen der franzöſiſchen Diplomatie günſtig beurteilt. Man
müſſe anerkennen, daß Streſemann einen glücklichen Tag gehabt
habe. Seine Rede würde in den alliierten Hauptſtädten ſympathiſch
aufgenommen. Sein rückhaltloſes Eintreten zu gunſten der Locarno
und Thoiry Politik und ſeine Erklärung über die Militär Kontrolle
ließen den Weg für eine freundſchaftliche Verſtändigung über die
Modalitäten der Völkerbundkontrolle offen.

Die „Volonté“ unterſtreicht beſonders die Feſtſtellung
Streſemanns, daß die deutſch franzöſiſchen Beziehungen auf der
Baſis gegenſeitigen Vertrauens begründet ſein müßten;
wenn Frankreich ſich für das Mißtrauen entſcheide, ſo bedeute dies
Vorbereitung des Krieges und des Ruins, Wenn Frankreich den
Frieden wünſche, könne ſein Weg ſich nicht weſentlich von dem, von
Streſemann ſtkizzierten entfernen. „Petit Pariſien“ iſt der
Auffaſſung, daß Streſemann, der die Militärkontrolle vor dem Zu
ammentritt des Völkerbundsrates liquidiert ſehen möchte, die
inge zu forzieren trachte.

London und die Streſemann-Rede
London, 24. Nov. Die außenpolitiſche Debatte im Reichstag

wird von den Morgenblättern mit großer Ausführlichkeit weiter
gegeben. Große Beachtung finden die Reden Dr. Streſemanns
und Profeſſor Hoetzſchs'. Der Berliner Korreſpondent der
„Times' meint, daß die Debatte einen unerwartet fried-
lichen Verlauf genommen habe. Die lVſtimmung der
Deutſchnationauen an der Seite der Sozialdemokraten n dieRegierung vor 14 Tagen in der Fräge der en
ſtützung iel offendar mar eite Dennerution geweſen. hab
es nun wahrſcheinlich an der Zeit ten, durch Vorſchichen
des gemäßtgten Profeſſors Hoetzſch die Möglichkeit ihrer Ein
beziehung in die Regierungsksoalition zu er-
proben.

Zu Briands Ausführungen vor der
Kammer kommiſſion

Paris, 24. Nov. Zu den geſtrigen Beſprechungen über die Ver
handlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland in der Kammer
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten verlautet, daß Briand
ſeinen Standpunkt nachträglich damit begründet habe, daß der
europäiſche Frieden heute unter der Kontrolle des
Völkerbundes ſtehe, deſſen ganze Politik auf Sicherheit und
Schiedsverträge aufgebaut ſei. Nach ſeiner Auffaſſung könne künf-
tighin kein Land einen Angriff vorbereiten. Ein
weiteres Friedensmoment ſei der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund, Briand habe weiterhin hinzugefügt, daß bei den faſt
täglichen Beſprechungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſtets
der beiderſeitige (7) gute Wille feſtgeſtellt werden könne.

Chamberlains Zuſammenkunft
mit Briand

Paris, 24. Nov. Man erwartet allgemein, daß Chamberlain
auf der Durchreiſe nach Genf am 4. Dezember in Paris eintrifft
und am Abend des 5. Dezember mit Briand zuſammen nach
Genf weiterreiſt. Nach dem „Echo de Paris“ wird der engliſche
Außenminjſter ſchon am 2. Dezember in Paris eintreffen. Auf
Veranlaſſung Chamberlains verhandelt außerdem gegenwärtig der
engliſche Botſchafter in Rom, Graham, noch mit Muſſolini über
ein Zuſammentreffen mit Briand.,

Wachſende Rückkehr zur Arbeit
in England

London, 24. Nov. Es hat den Anſchein, als ob die Berg-
arbeiter den Ausgang der n tn in den Begirken ni
abwarten wollen. Jn allen Diſtriktenſtrömen ſie zur
Arbeit zurück. Geſtern war eine Zunghme von 20 121 Mann
der bisher größten Tagesziffer zu verzeichnen, womit die Geſamt

der arbeitenden Bergleute auf 410 502 Mann geſtiegen iſt.
Seit dem Anfang dieſes Monats haben 140 965 Mann die Arbeit
wieder aufgenommen, davon allem in den letzten 9 T
Die Lage kann nicht länger von den örtlichen Bergarbeiterführern
kontrolliert werden, und die Delegierten dürften bald vor der Tat

ſtehen, daß die normale Produktion wahrſchein
ich in Kürze ſchon wieder hergeſtellt ſein wird.

Abſchluß der britiſchen Reichskonferenz
London, 24. Nov. Die britiſche Reichskonferenz hielt am

geſtrigen Dienstagnachmittag ihre letzte Vollſitzung ab. Am
geſtrigen Dienstag und am heutigen Mittwoch werden bereits die
meiſten der Delegierten London verlaſſen. Die Delegierten
Kanadas reiſen am Sonnabend über Paris zurück, um rechtzeitig
zur Eröffnung des kanadiſchen Parlamentes am 9. Dezember in
Kanada einzutreffen. Der ſüdafrikaniſche Premierminiſter
General Hertzog begibt ſich am heutigen Vormittag nach Portugal,
von wo er nach Beſprechungen mit der u Regierung
direkt nach Südafrika weiterreiſen wird. Die Vertreter des

riſchen Freiſtagtes kehren ſofort in ihre Heimat zurück. Jn einer
etzten Entſchließung wurde noch einmal die Bedeutung der

Konferenz für die Reichseinheit zum Ausdruck gebracht. Jn
einer Adreſſe an den König wird betont, daß die Konferenz ihre
feſte Grundlage in der Ueberzeugung aller gehabt habe, daß die
Krone das unerſchütterliche Symbol der Einheit
aller Teile des Britiſchen Reiches ſei.
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Zwei Reden
[2

Leute die erwartet haben, daß es bei der außenpoliti
ſchen Ausſprache im Reichstag zu einem ſcharfen Meinungs-
kampf kommen werde, ſind gründlich enttäuſcht worden. Es
wurde jedenfalls am erſten Tage nur ein ziemlich flaues
Gerinſel, aus dem ſich nur die Rede des deutſchnationalen
Abgeordneten Profeſſor Dr. Hoetzſch zu einer beachtlichen
und bedeutſamen Höhe erhob. Auch Herr Dr. Streſemann
war erſichtlich nicht „in Form“, und wer ſeine oratoriſche
Gewandtheit bei früheren Anläſſen beobachten konnte, fragte
ſich, wie es kommt, daß er diesmal ſo matt und ohne jeden
dialektiſchen Schwung ſprach. Braucht dieſer ausgeſprochene
Verſammlungsredner und Parlamentarier vielleicht den
Gegner, der ihm nicht mit ſachlichen, ſondern mit mehr
oratoriſchen Argumenten entgegentritt, und braucht er die
Atmoſphäre des Polemiſchen, damit ſeine wirklichen Kräfte
frei werden? Es ſcheint in der Tat ſo zu ſein. Die Rede
Hoetzſchs war ganz und gar auf das Sachliche geſtellt, ſie
war eine Rede, die jeder Polemik entbehrte und die einfach
nüchtern und klar die Dinge ſchilderte, wie ſie ſind, ohne ſich
unnütz lange mit vergangenen Dingen aufzuhalten. Man
kann der Meinung ſein, daß es wohl angebracht geweſen
wäre, noch einmal bis ins einzelne auf die Vorgänge ein
zugehen, die ſich zwiſchen Locarno und Genf und in Genf
ſelbſt ereignet haben und die gerade vom Standpunkt der
nationalen Oppoſition aus zur ſchärfſten Kritik heraus-
fordern. Ein Mehr hieran wäre gewiß nicht zuviel ge
weſen, da ſelbſt die rückſchauende Kritik zum mindeſten das
Fruchtbare an ſich hat, für die Zukunft feſte e zu
geben. Nun, ganz enthielt ſich der deutſchnationale Redner
ſelbſtverſtändlich nicht dieſer ſo notwendigen Kritik die in
allerſchärfſter Form ja durch die Ereigniſſe ſelbſt ſchon an
gelegt worden iſt. Die „Rückwirkungen“ von Locarno ſind
immer noch nicht eingetreten und die Zuſtände im. beſetzten
Gebiet haben ſich in keiner Weiſe geändert. Th iſt ins
Stocken gekommen und über die Beendigung der Militär
kontrolle wird in ſchweren Verhandlungen gerungen, wäh-
rend das Ende dieſer entwürdigenden Schnüffelkommiſſio-
nen eine Vorausſetzung des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund hätte ſein müſſen. Das Verhältnis zu
Polen iſt trotz der unverſtändlichen Zuſtimmung der deut
ſchen Delegation zum polniſchen Ratsſitz um keinen Deut
beſſer geworden, im Gegenteil zeigen die deutſch- polniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen, der Chorzow-Fall und das Ver
halten Warſchaus gegen das deutſche Element, wie feindſelig
nach wie vor Polen gegen Deutſchland eingeſtellt iſt. Alles
das war notwendig zu ſagen, und es war vielleicht das
wenigſte und ruhigſte, was vom Standpunkt der nationalen
Oppoſition aus geſagt werden konnte. Bezeichnend war die
Mäßiaung, mit der von dem deutſchnationalen Redner der
unerhörte Zwiſchenfall von Waſhington behandelt wurde.
Und doch ergab es ſich, daß Herr Dr. Streſemann ſich
geradezu an dieſe Dinge klammerte, daß er mit einer
Empfindſamkeit gegen dieſe ſachliche Kritik auftrat, die
demagogiſchen Angriffen gegenüber vielleicht am Platze ge
weſen wäre, aber auch dann nicht einmal einem Staats
mann ſonderlich zugeſtanden hätte. Die Abwehr, ſo ge
führt, mußte vollſtändig ins Leere ſtoßen, und es war denn
auch an der Stimmung des Hauſes deutlich zu merken, daß
Herr Dr. Streſemann keinen auten Tag gebaht hat. Was
will er denn ſchließlich mit ſeinen zum Teil recht lang
atmigen und auseinonderlaufenden Darlegqungen? Was
will er ſchließlich mit dem Verleſen einer Aenßerung, die
er kurz nach ſeiner Rückkehr von Genf über die Ausſichten
von Thoiry getan hat, und in der er ſich gegen über
triebenen Optimismus wandte? Will er leugnen, daß
Lorarno bisher Poſitives nicht gebracht hat, und will er
uns einreden, daß es nur ein „toter Punkt“ iſt, der in allen
Verhandlungen einmal vorkommt, wenn man heute in
Frankreich doch tatſöchlich über Thoiry zur Tagesordnung
übergegangen iſt? Wo iſt denn die große „Jdee“, von der
er ſo viel Weſens macht, dieſe Jdee der deutſch- franzöſiſchen
Verſtändigung, auf deren Patentrecht er Anſpruch macht?
Dieſe Fdee ſcheint uns die wohlfeilſte zu ſein, die es je ge
geben hat und gegen die ernſthaft in einem unterlegenen
Volke, das über keinerlei Mittel zur Revanche verfügt,
niemand Front machen wird. Wogegen die nationale Oppo
ſition immer und immer wieder Front gemacht hat und
wogegen ſie auch immer wieder Front machen wird, mag
nun die Leftung der außenpolitiſchen Geſchicke in der Hand
eines Streſemonn, eines MWirth, eines Rathenau- oder

irgendeines anderen Monnes liegen, iſt doch die gefährſiche
Tendenz, daß ſich dieſe Verſtändigung nicht auf der Baſis
der Gleichherechti gung vollzieht, und daß Deutſch
ſand Vorleiſtungen auf Norſejſtungen für dieſe Jdee ovfert
und dann im Warten auf Gegenſeiſtungen von der anderen
Seite zum Norren gehalten wird. Hoetzſch bat das ſo klar
und eindeutig formwrliert, daß von Herrn Strefemann dem
gegenüber keinerlei Roſemik notwendig geweſen wäre. Auch
er hat das Wort von dem Prinzip des do ut des ausge



ſprochen und er ſteht doch zu dieſem Wort, und er ſollte der
nationalen Oppoſition als Staatsmann dankbar ſein, daß
ſie dieſes Prinzip erneut herausſtellt und feſtigt. Dank-

bar um ſo als gerade im akuten Problem, in der
Kontrollfrage, mag ſie nun die Militärkontrollkommiſſionen
oder den berüchtigten Jnveſtigationsbeſchluß betreffen, die

hereinſtimmung zwiſchen den immer wieder erhobenen
orderungen der nationalen Oppoſition und dem Stand-
n den die deutſche Regierung in den ſchwebenden Ver

handlungen einnimmt, doch offenbar geradezu hundert-
genti Und und auf dieſe Frage wäre eine klare

Antwort mehr als wünſchenswert ſollte die deutſche Re
gierung dankbar für den Ball ſein, der ihr von der
nationalen Oppoſition zugeworfen wird mit der Forderung,

nach dem Eintritt in den Völkerbund Deutſchland
im Völkerbund deutſche Politik machen will und machen
e n i fte Recht beſitzt auf dieſem friedlichen Wege die Reviſion der unhaltbaren Friedensverträge
u erſtreben? Nein, der Außenminiſter hatte einen
lechten Tag. Dieſen Ball, der ihm zugeworfen wurde,

er fing ihn nur mit halber Hand auf und ſo liegt er nicht
feſt in ſeiner Hand, und ſo wurde eine Gelegenheit verpaßt,

die von hiſtoriſcher Bedeutung hätte ſein können. Statt
deſſen wurde mit unzulänglichen Mitteln die unmögliche
Verteidigung der würdeloſen Flaggenhiſſung verſucht.

Br. Geßler über den Heereserſatz
Ser November. Gegenüber den r xoebes

für die Rekrutierung der Reichewehr veröffentlicht Reichswehr
miniſter Dr Geßler im „Demokratiſſben Zeitungsdienſt“ einen
Artikel über die Wege der Heeretergänzung, Darin führt eru. a. aus Schwieriger K es, ſich von der Eigenart des
Freiwilligen ein richtiges Bils zu machen. Schulzeugniſſe
und polizeiliche ſonſtige Führungsbeſ henigungen verſagen. So
kamen in den erſten Jahren viel ungeeignete Elemente in das
Heer. Die Folge war eine ſehr ſtarke Frinmalität und fort
dauernde Verſuche, ſich der Tienſtoerpflrh:ung zu entziehen

ten die verantwortlichen r dazu über, von enr die Angabe von Perſönlichkeiten zu ver
gen, die ihre Perſönlichkeit und ihr Weſen kannten und be

urteilen konnten, ob ſie den Anforderungen einer Dienſtzeit von
zwölf Jahren gewachſen ſeien.

jeſe Anfragen waren notwendig und nützlich. Leider ſind
entgegen der Vorſchrift gelegentlich ſolche Anfragen auch an
h von Verbänden gerichtet worden, die für die

als politiſche Organiſationen verboten ſind. Dem
über wird ein Ergänzungsverfahren propagiert, das das
ahren zentraliſieren und nach äußeren Merkmalen ſchemati

ſieren ſoll. Man führt als Empfehlung dafür an, in Deutſch
e waltete ein ähnliches Verfahren ob. Das öſter
reichiſche Heer und das Reichsheer laſſen ſich ſchwer ver-
gleichen, das h Heer iſt die Wehrmänner haben alle politiſchen Rechte ihnen ſteht politiſche Betäti

außerhalb des Dienſtes frei. Das Heer beſteht aus 11 800So Lidenet vraten, 8800 ChriſtlichSozialen und 850 Völkiſchen.

der Verteilung der freien Stellen ſchließen die Parteien jähr
lich einen Pakt, wieviel Stellen ſie für ihre Anhänger zuge-

i erhalten wollen.Das deutſche Heer ſoll unpolitiſch ſein. Auch die, die die
Erſatzmethoden ändern wollen, lehnen eine ne des
Heeres ab. Jm Gegenteil, ſie wollen gerade deshalb das Erſatz
weſen auf eine andere Baſis ſtellen, um die von ihnen wahrgenom-
mene Ergänzung nach politiſchen Geſichtspunkten zu unterbinden.
Dazu erſcheint die vorgeſchlagene Methode wenig vorteilhaft; ſie
hat außerdem die Bureaukratiſierung des Betriebes im Gefolge,
die immer und jede Verantwortlichkeit beſeitigt.Der 3 ige vorhandene Mißſtände zu beſeitigen, iſt, bei

Verſtößen gegen die an ſich guten Vorſchriften mit feſter Hand
einzugreifen und, wo der Mißſtand nicht raſch und völlig ver-
ſchwindet, die Verantwortlichen ohne Rückſicht auf die Perſon zu
wechſeln.

Die Denkſchrift des Jungdeutſchen
Ordens

Berlin, 28. Nov. Der „Jungdeutſche“ veröffentlicht in ſeiner
Ausgabe von Mittwoch, den 24. November den Schriftwechſel zwiſchen
dem Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, Artur Mahraun,
und dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler in der Angelegenheit
der Denkſchrift des Jungdeutſchen Ordens. In einer Vornotig heißt
es, daß es unerklärlich ſei und bleibe, wie private Stellen in den
Beſitz dieſer Denkſchrift en konnten. Jn ſeiner Antwort auf
das erſte Schreiben an eichswehrminiſter, in dem Mahraun
m Vorgehen begründet und nähere Mitteilungen macht, führt

r. Geßler aus: „Das überſandte Material war mir in ſeinen
Grundzügen bereits bekannt. Jhre jetzige Anzeige iſt mir ein
neuer Beweis, daß ich jedes Zuſammenarbeiten der
Reichswehr mit Verbänden aller Art auf das
ſchärfſte bekämpfen muß, da ſonſt ganz abgeſehen vonetwaigen außenpolitiſchen Schwierigkeiten die Gefahr beſteht, daß

die Reichswehr in den Kampf der Rivalitäten und Eiferſüchteleien
dieſer Verbände hineingegogen wird, Jch werde daher Jhre Anzeige

den betreffenden Außenſtellm zur warnenden Kenntnis
bringen. Auf zwei ſpätere Briefe Mahrauns an den Reichswehr-
miniſter, in denen zum Ausdruck gebracht wird, daß dem Schrift
leiter der „Deutſchen Zeitung', von Sodenſtern, die Denk
chrift Mahrauns bekannt geworden ſei, obwohl ſie ſeitens der

densleitung ſtreng vertraulich behandelt und nur dem Büro
des Reichspr ten eine Abſchrift zur Kenntnisnahme zugegangen
ſei, erwiderte das Reichswehrminiſterium im Auftrage Dr. Geßlers,
daß die Denkſchrift keiner privaten Stelle mitgeteilt
worden ſei. Der Miniſter müſſe im übrigen nach wie vor jede
Hineingiehung der Reichswehr oder ſeiner Perſon in private
Streitigkeiten irgendwelcher Art entſchieden ablehnen. Jn einem
weiteren iben an den Reichswehrminiſter teilt Mahraun mit,
daß ſein Mitarbeiter Bornemann und er zur Zeugenvernehmung
durch den Vertreter des Oberſtaatsanwalts vorgeladen worden ſeien.
Er bitte um eventuelle Ratſchläge für ſein Verhalten. Jn der
Antwort auf dieſes Schreiben heißt es, daß ſich das Reichswehr
miniſterium darauf beſchränken müſſe, ihn (Mahraun) auf die Be
ſtimmungen der Strafprozeßordnung zu verweiſen. Der „Jun
deutſche“ veröffentlicht noch eine Erklärung der Ordensleitung, da
ihm das Berliner Polizeipräſidium auf telephoniſche Anfrage heute
amtlich mitgeteilt habe, daß am 11. und 12. Mai 1926 keiner Stelle
des Berliner n die Denkſchrift Mahrauns an den
Reichswehrminiſter bekannt geweſen ſei.

Das Befinden des Kaiſers
Verlin, B. Nov. Wie die Generalverwaltung des preußiſchen

Köni mitteilt, iſt das Befinden des ehemaligen Kaiſers in
fortſchreitender Beſſerung begriffen. Es hat ſich um
ein ſchmerzhaftes Rheuma gehandelt, das faſt ganz nachgelaſſen hat.

Politiſche Ausſprache im bayeriſchen
Landtag

München, 28. November. Jm bayeriſchen r begann
heute nachmittag die allgemeine politiſche Ausſprache. Der Red
ner der Bayeriſchen lkspartei, Dr. Schlittenbauer,
wandte außerordentlich ſcharf gegen den Berliner Zentralismus und erklärute, u hland drohe ein

bis auf die Knochen uni tariſiertes x zuwerden, während ein großdeutſches Vaterland für alle Menſchen

e

Jtalien und
Unterreöung mit Muſſolini

Rom, 23. November. Der italieniſche Miniſterpräſident
Muſſolini empfing heute den römiſchen Vertreter der T.U.
zu einer längeren Unterredung, in der der Miniſterpräſident be
reitwilligft auf die ihm vorgelegten Fragen Auskunft erteilte.
Zur innerpolitiſchen Lage Jtaliens erklärte Muſſolini:
„Jch war bei der Uebernahme der 3777 wie ich auch beſonders in meiner Rede am 5. Mai 1 im Parlament beſtätigte,
bereit, mit der Oppoſition zuſammenzuarbeiten. Jch r
aber verlangen, daß von der Oppoſition die Tatſache der faſchiſti-

Revolution als Grundlage einer Zuſammenarbeit aner-
annt wird. Die Oppoſition hat dies nicht gewollt und iſt

vielmehr zum direkten Angriff gegen das Regime übergegangen.Die Adventin Gruppe ſegeſſioniente, um das Parlament arbeits

unfähig zu machen, und verſuchte, mit der Aufrollung der ſo
genannten möoraliſchen Frage dem Regime und damit der Revo
lution den Progeß u machen. Durch die von der Oppoſition aus

übte, aber mißglückte Sabotage, die eine ganze Reihe von Ver
rechen und Attentaten im e, Attentaten, von

denen das Bologner vielleicht noch nicht das letzte geweſen iſt,
wurde die ganze Nation ir Mitleidenſchaft gezogen und tiefgehend
beunruhigt. Das kann die Regierung, die allein die Verant-
wortung trägt, nicht dulden, Daher war die Schaffung der
ſtrengen Maßregeln notwendig, die aber nur Ausnahme-
geſetz darſtellen, welche durch die ung eünf J erregten Zeiten
r ren warn und a zeitlich auf fünf Jahre beſchränkt
ind. Das beſondere Gericht in Rom und nicht die außer

ordentlichen Revolutionsgerichte, die, wie im Ausland verbreitet
wurde, über das ganze Land verteilt werden ſollen bedeutet
an ſich nicht im mindeſten ein Mißtrauensvotum gegen unſeren
über jeden Verdacht der Parteilichkeit erhabenen Richterftand,
ſondern iſt lediglich eine Folge der Langſamkeit unſeres regulären
Strafverfahrens, das zu reformieren wir noch keine Zeit gefunden
haben. Trotz aller juriſtiſchen und mor liſchen Berechtigung, die
die Selbſtverteidigung ergibt, trotz aller vorſichtigen Kautelen, die
ich bei der Konſtituierung des Sondertribunals und bei der Aus
eſe der Richter angewendet habe, trotz alledem ergeht ſich ein
roßer Teil der gqus ländiſchen Preſſe in den maß
oſeſten Verdächtigungen! Sogar was an frei er-

fundenen Lügen gegen Jtalien, gegen den Faſchismus und gegen
mich perſönlich ſich dieſer Teil der Preſſe leiſtet, iſt wirklich ein
Skandal!“

„Was die d utſche Preſſe anlangt, ſo verkennt ſie den
Einfluß, den Grand Orient in JFtalien hat und gehabt hat.
Er iſt immer international und antireligiös,deſtruktiv und unmoraliſch geweſen. Die italieni
ſchen Logen haben in der raffinierteſten Weiſe und völlig
ſkrupellos jede vorübergehende Unzufriedenheit einzelner Erwerbs-
klaſſen und einzelner Berufe und jede Schwankung in den
Strömungen der öffentlichen Meinang ausgenutzt, um die Ord-
nung im Staat und die Hierarchie im Heer und in der Beamten-

ſchaft zu zerſetzen. Das eingehende Gutachten der Achtzehner-
Kommiſſion, der hervorragende Staatsmänner, Rechtsgelehrte und
Hiſtoriker angehörten, das Gutachten, das die materielle Grund
lage für unſer neues Geſetz gegen die geheimen Geſellſchaften

bildet, iſt ein Dokument von nicht zu widerlegender hiſtoriſcher
Wahrheit und Erfahrung der ganzen italieniſchen Geſchichte ſeit

25„002„7 V Jdeutſcher Zunge und deutſchen Herzens immer unmögli-her
werde. Für die Sozialdemokraten ſprach Abgeordneter Dill,
der zugab, daß es eine ungeſunde Steuerpolitik ſei, wenn manim Reche Steuern ſenke, den Ländern und Gemeinden aber
neue Laſten zuweiſe. Solange das Reich den Ländern Aufgaben
uweiſe, müſſe es ihnecg aber auch die Mittel zur Verfügung

llen.

Jtalien öffnet ſeine Archive
Rom, 24. Nov. Die italieniſche Regierung wird eine Samm

lung diplomatiſcher Dokumente zur Außenpolitik
Jtaliens von 1871 bis zum Weltkriege heraus-
geben. Der erſte Band ſoll Anfang des nächſten Jahres erſcheinen.

Der Verräter der Katalanen in Ravenna erdolcht
Paris, 24. November. Der „Ouotidien“ veröffentlicht heute

neue Einzelheiten über die e m h des faſchiſti-
ſchen Emiſſionärs, der die ſpaniſche Regierung von dem
katalaniſchen Komplott in Kenntnis geſetzt hatte. Dieſer Emiſſio
när, ein bekannter Faſchiſt namens Mattenecchi, ſei nach der
Erfüllung ſeiner eigentlichen Miſſion nach Paris gereiſt, um ſich
dort in die antifaſchiſtiſchen Kreiſe einzuſchleichen und zu ver-
e in die Geheimniſſe der katalaniſchen Verſchwörung einzu
ringen. Er ſei aber ſofort in ſeiner wahren Eigenſchaft er-

kanni worden und habe Paris üboerſtürzt verlaſſen müſſen. Nach
Italien zurückgekehrt, habe er einen zu hohen Preis für ſeine Ver
räterdienſte gefordert und habe Muſſolini ſogar mit Ent-
hüllungen über die Tätigkeit der faſchiſtiſchen Polizei in Frank
reich gedroht. Es ſei daher Befehl gegeben worden, ihn zu be-
ſeitigen. Jn Ravenna r er denn auch tatſächlich von der
faſchiſtiſchen Tſcheka eines Nachts ermordet worden. Mit
einem Revolverſckuß in der Bruſt und mehreren Dolchſtichen ſei er
ſterbend ins Hoſpital eingeliefert worden und ſei, ohne die Be
ſinnung wiederzuerlangen, geſtorben.

Kraſſin geſtorben
London, 24. November. Der Geſchäftsträger der Sowjet-

union Kraſſin iſt geſtorben.

Aus aller Welt
Juwelenbanditen in London

Berlin, 28, Nov. Wie die Blätter melden, fuhren geſtern abend
wei Männer in einem Auto vor einem Juwelierladen in einer
r vornehmſten Londoner Straßen vor. Einer von ihnen ſchlu

die Fenſterſcheibe des Juweliergeſchäftes ein, der andere ergri
ein Tablett mit Juwelen im Werte von 1000 Pfund. Ehe der Be
ſitzer des Ladeng Alarm ſchlagen konnte, waren die Diebe mit der
Beute im Auto verſchwunden.

Blutige Verbrecherjagd in Bukareſt
Bukareſt, 22. Nov. Jn Nagy Shalonta hat ein Deſerleur

namens Barat auf der Flucht einen Poliziſten und einen
Gendarmen erſchoſſen, weiter den Chauffeur eines
Autos, auf dem er verfolgt wurde, durch einen Stirnſchuß getötet,
dann noch einige weitere Polizeibeamte durch Revolverſchüſſe ver
ne er ſchließlich durch eine Kugel niedergeſtreckt werden

nte.

Sechzehn Scheunen niedergebrannt

Hof, 28. Nov. Im Scheunenviertel des Dorfes Kirchenlamihz
wütete ein Großfeuer, bei dem 16 Scheunen mit allen Vorräten
und Maſchinen niederbrannten. Der Schaden iſt zum größten Teil
durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Grauenhafter Selbſtmord

ſich z e. r een d Wer r ſpielteich eine aufrege ne ab. re r rt öffnete einReiſender die Tür ſeines Abteils und ſtellte ſich auf das Trittbrett.

Deutſchland jahrgans

1871. Dieſes Gutachten ſollten auch ausländiStaatsmänner leſen, wenn ſie ſich ein efce um ww
Unheil bilden wollen, das die Logen in Italien angeri T
Wir ſind ein geſundes, nationalempfindendes und aden.
Volk. Wir können keine demoraliſierendentoren, keine Slaatsfeinde, keine g.feinde dulden! Kann man im Ausland nicht verſtehen
uns die Mißverkennung der Tatſachen und die Gehäſ t wie
der unſere internen Verhältniſſe kritiſiert werden, e c i
faſchiſtiſche Revolution iſt eine Tatſachel Und eine i meiiſt nicht nach der Zahl der Geköpften als eine Revoluti e rin
charakteriſieren, ſondern nach dem was ſie Neues rig zu du übr
zu bewerten. Die ſaſcittiſge Regierung iſt eine aus dieſe J rwg
bolution hervorgegangene Regierungsform Sie iſt n er linte n
de factö, ſondern auch de jure international anerkannt werde biſt zu m li
und man ſollte ihr gegenüber auch in der Preſſe diejenigen m ge fi
keitsformen wahren, die im internationalen Verkehr ken s haſten en

Jm weiteren Verlauf der Unterredung äußerte My an 3 r
über krar und. wirtſchaftspolitiſche Fragen folgendes die
politiſchen Beziehungen zu Deutſchlandr Gelegenheit hatte, zu betonen, d wahae Got

reundliche. a goſAuch die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ln r

nehmen einen immer ren und erfreulichen Auf an ſicher
Wirtſchaft und Außenpolitik in enger, geren h dueitiger Wechſelwirkung ſtehen müſſen, iſt elbſwerſtändſet e ter

man offen und loyal miteinander verhandelt gecht anne
wie ich mit Jhrem hochgeſchätzten Botſchafter, Baron von Ren, entel!?
rath, oder wie ich mit England verhandele, ſo kann man Gan reimmer verſtändigen. Den beiderſeitigen guten Willen hewei ch u
die laufenden Verhandlungen über einen Schiedsgerichtsverte Fchtlich
und mein perſönliches Entgegenkommen kann man daraus er D rvch en
7;7 daß in den letzten Tagen auch der r eines Ah n die Sac
ösſungsabkommen für den deutſchen Beſitz in bunn gar

Südtirol perfekt geworden iſt und ich die Freigabe m Onkel T
einer Anzahl deutſcher Beſitzungen verfügt habe. Auch bei Ein T. ſieh
gelfragen, wie z. B. der Frage der Handhabung der Militär u laufen,
kontrolle, könnte man zu einer Verſtändigung kommen, hen
vielleicht im Anſchluß an die engliſche Auffaſſung. Mit England Ach, Onl
habe ch eine ganze Reihe offener, ſehr wichtiger Fragen zu ſicht wah
unſerer beiderſeitigen Zufriedenheit erledigt. Manche Verhano- dieſer Wi
lungen laſſen ſich erweitern und auf neue Gebiete erſtrecken, Scendungsven
So intereſſiert uns in Jtalien die epochemachende Erfindung dez wundet wer
hervorragenden deutſchen Gelehrten Bergius über die Ver wiſchen ſterbe
flüſſigung der Kohle in ganz anderer Maße, da wir muß doch alle
reiche Braunkohlenlager haben, die viel intenſiver ausgen Die Sche
werden können. Die Völker ſollten ſich überhaupt in ernſter Echenkungsve

T m W ung h deſer beſondeund ſich en egenſeitig du ie Brille der Ver je ginahe n gege g durch hetzung be Sie ginge
ie ſehr intereſſante Unterredung mit Muſſolini, die iArbeitszimmer des Miniſterpräſidenten im Palsgee Chiegi n de De

Sala della Vittorig ſtattfand, nahm faſt dreiviertel Stunden in Der Ge
Anſpruch und wurde in zwangloſer und äußerſt lebhafter Wegeführt. Der Miniſterpräſident zeigte großes Jntereſſe für a
angeſchnittenen Fragen, bewies eingehende Kenntniſſe der deut ver Aufführu
chen Verhälniſſe und überraſchte durch ſeine Shlagfertigkeit in

ede und Gegenrede. de nächdas reißend
ind Dover

Trotz Zurufe der anderen Mitreiſenden ließ er ſich nicht zurüd-
ten und wartete ſolange, bis er den aus der richtung

ommenden Schnellzug erblickt hatte. Dann ſprang er auf die
Schienen und wurde von dem Schnellzug zermalmt.

Der Geldſchrankknacker als Geheimbrenner
Berlin, 22. Nov. Einer der meiſtgefürchteten Berliner Geld

ſchrankeinbrecher, der 88 Jahre alte Albert Gedanitz hatte
wie die Kriminalpolizei erfuhr, in Birkenwerder auf einem Lauben

zu ſeineeiat ei

grundſtück, nahe dem Neubau einer von ihm errichteten kleinen Vile, nge

eine Geheimbrennerei eingerichtet. Die Polizei »richien tunerwartet in der Laube und entdeckte eine bis ins letzte eingerichtete alemanniſcher
Brennerei, außerdem eine Sammlung moderner Einbruchswerk Vandart, ho
zeuge Gedanitz iſt geflüchtet, wie man annimmt, nach Holland. u

Sturmſchäden auch an der Riviera v läßt ſich d
Rom, 22. Nov. Auch in Jtalien ſind ſchwere Unwetter i ſeiner He

ſchäden zu verzeichnen. Die Straßen, die die Ortſchaften der Arge zog u
Rivierag verbinden, hatten ſehr unter Erdrutſchen zu leden, deimweh
ebenſo die Eiſenbahn zwiſchen Genug und Savong, wo der Verkehr e
unterbrochen werden mußte. Jn Ligurien ſind viele Bewohner in ſten ſ ſen

ſolge des Hochwaſſers obdachlos. w x
Muſteriöſer Tod eines Geſchwiſterpaares hieben. Unf

Berlin, 23. Nov. Der geheimnievolle Tod zweier junger de Erzählun
Leute hat heute morgen in Stahnsdorf große Au Pien Ge
hervorgerufen. Man fand den 21 jährigen Sohn und die 18 jähri eicherTochter des Bäckermeiſters Ziegenhagen in der An Ffarrer
einer befreundeten Familie, bei der ſie geſtern abend einen Veſ S
machen wollten, tot auf. Zweifellos liegt Vergiftung ver, n volt nd
denn auch der Hund, der ſich in der Wohnung auffhielt, iſt ver c Akte 51
endet. Es konnie bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein in Veantt men
glücksfall oder ein gemeinſamer Selbſtmord vorliegt. nun

Exploſion in einer Sprengſtoffabrik enOppeln, 23. Nov. Jn der Sprengſtoffabrik KruppaMüble er i de
eignete ſich auf bisher noch nicht geklärte Weiſe eine m beide, ind
durch die die erſt vor einiger Zeit errichtete Knetmaſchine zerſtöct rehmen iſt t
wurde. Arbeiter ſind hierbei nicht verletzt worden, da ſich deeielben 8
während des mechaniſchen Vorganges der Knetmaſchine in einem
Unterſtand aufhalten mußten. Ein Arbeiter erlitt jedoch einen Einen

Nervenchok, r FlugRevolverduell auf der Straße
Parie, 22. November. Ein regelrechtes Revolverduell ſin ne

ſich in der vergangenen Nacht zwiſchen zwei Arbeitern auf gen g
Straße ab. Beide erhoben auf dieſelbe Frau Anſpruch und J das Vor 5
keiner dem anderen das Feld räumen wollte, traten ſie beide der zuſeleinbarungsgemäß um Mitternacht auf der Straße zu einem eub gur
ſcheidenden zuſammen. Sie wechſelten ſechs Schüſe wrle nd

doch blieben beide unverletzt. die He
5 en rucksvolDeutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis n der

meeAuf die öffentliche Verſammlung am
vember, abends 8 Uhr im Spiegelſaal des
noch einmal hingewieſen. Ganz beſonders
Funktionäre und Mitglieder der Sogialdemokrati

politiſche

dem 26. o
intergartens wird

eingeladen ſin
chen Partei. Det
Leiter der Verehemalige Sozialdemokrat und jetzigeeinigung Arbeiterführer Emil Unger Berlin.

prisßi über „Deutſche Erlöſung der Ärbeiterſchaft“ Wenn

rren Sozialdemokraten nicht kneifen, wie neulich das
banner, wird es eine ganz intereſante Unterhaltung geben.
ſonders eingeladen ſind auch die Mitglieder der Werkvereine
Gewerkſchaften und die Mitglieder der vaterländiſchen
an Parteimitglieder müſſen zahlreich und rechtzeitig
ein.

Drug und Verlag von Ono Threle.
Leite der Redaktion Adolf Lindemann.

Politik Kdolf
Unterdaſtung Dr Eriſch Feſherm: fin

Hang Henningfen Kür
Halle Evrechſtunder der Schriftleitung Haupt
übrige Schriftlettung II Uhr Berlinere ktuna Berlin 85 Viocherſtraße Leitung Alfred S

Be
e
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Halle, 24. November.

Das Verſprechen
e W i wie Neffe, deiner m 3 kurzer Sinn iſt
du t wieder mal Geld. Rededalent

en du übrigens gut gerne Reiſender in Zigarren, Seife
Unterwäſche werden Wnnen. Ja, ja, das liebe Geldl Und

ſt du nun zu mir gekommen, um mich anzubohren.
ch geliebter Onkel Theodor, du treibſt Spott mit meinen

gen Gefühlen. Sieh mal, das Leben iſt eins der ſchwerſten
booo teuer, und w7 Kolleggelder noch höher und alles, was

eun- und dranhängt
p ja, ſchon guk, mußt eben möglichſt wenig drum und

hängen laſſen, ſonſt koſtet's natürlich viel Geld, das Leben
m Gottes Willen, Onkel, keine Moralpredigt,

Beſſerung und bin bereit, dir noch rein,
pumpſt, einen Schuldſchein auszuſtellen, damit

willig abſolute
Ländern en du mir was

n Auf a ganz ſicher gehſt, daß du es dereinſt mal wiederkriegſt. So
r, gegen mee mußt du allerdings mit der Rückzahlung wartenh. en Run, kein übler Vorſchlag, und unter anderen Umſtänden

echt annehmbar; aber momentan habe ich ſelber kein Geld.“
W Hnkel!? Du und kein Geld

Fanz recht, es iſt bedauerlich; und nicht nur deinetwegen.
ch will dir einen Vorſchlag machen: ich bin im Begriff, einbeweiſen e 8 tervorausſichtlich recht gutes Geſchäft abzuſchließen, es wird allertsvertrag,

raus er z noch eine oder zwei dauern, bis es ſich entſcheidet.
nes de Sache klappt, ſollſt du Geld haben, tauſend War es ſoll
e it in dann gar nicht darauf ankommen; und geſchenkt!
Freigabe Onkel Theodor, laß dich dafür umarmenl Aber, hm,
t Ein m, ſieh i vetabe Lo e 77 gleich ſchnell mal zum
ilitär- r laufen, er hat ger Sprechſtukommen, n re Zum Notar? Wozu in aller Welt zum Notar?
England Ach Onkel, ſiehſt du: ich ſtudiere doch mit Fleiß die Juriſte-

ragen zu nicht wahr? Zwar bin ich noch gewiſſermaßen ein Anfänger
Verhand dieſer Wiſſenſchaft, aber ſoviel weiß ich doch ſchon ein
erſtreden. eentungsverſprechen muß immer gerichtlich oder norariell be
dung de Anmet werden, ſonſt iſt es nicht gültig. Du könnteſt doch in
die Ver gſchen ſterben, dann gude ich hinter den tauſend Mark her. Man

T r m S r die i e ſon dasZu igenut Die Schenkung ſo rmlosernſter et ngberſpreden jedoch bedarf zu ſeiner Gültigkeit immer

lernen rer beſonderen Form.
vung be Sie gingen dann beide zum Notar. Dr. W.

m re Her Berliner Generalintendant in Halle
unden in Der Generalintendant des Berliner Schauſpiels, Leopold
ter Veſ. an er, weilte geſtern als Gaſt in unſerem Stadttheater, um

e üeffthrung von Rehfiſchs .Rag zia beiguwohnen.

igkeit in
De nächſten Urgufführungen des Stadttheaters ſind

des reißende Lamm“, Schauſpiel von Emil Bernhard (11.
m „Dover Calais“, Luſtſpiel von Julius Berſtl (23. Dezember

Der deutſche Sprachverein
ſete zu ſeinem erſten Vortragsabend in dieſem Winter nach der
inierſität eingeladen.

Es galt diesmal einem Volksdichter, der weit über ſeine
re Heimat hinaus bekannt geworden und geblieben iſt. Vor

ner Geld Jahren ſtarb auf einer Dienſtreiſe in dem badiſchen
itz, hatte üdtchen der Prälat Johann Peter Hebel. Er iſt

n Lauben e erſte Dichter, der die Mundart in die deutſche Literatur
inen Villa, engeführt hat, in der ſie jetzt einen unbeſtrittenen. weiten Raum
ei »rſchien eimimmt. Geboren iſt Hebel in Baſel, dem Mittelpunkt des
ngerichtete abemanniſchen Sprachgebieis. Feſt hält der Volksſtamm an ſeiner
ruchswerk Kindart, hoch und niedrig ſprechen ſie; nur im Verkehr mit

Fremden bedient er ſich des Hochdeutſchen. Wie ein Band um
ließ ſie alle zu einer einzigen wahren Volksgemeinſchaft. Nur
läßt ſich die Begeiſterung verſtehen, mit der Hebels Andenken

Als er von Karlsruhe aus in diewetter in ſeiner Heimat fortlebt. rhaften der Krge zog und plötzlich alemanniſch reden hörte, da überkam ihn
zu leſden, de heimweh, und er ſchrieb die Gedichte, die. weil wahr und
t Verkehr et empfunden, ſchon gleich nach dem Erſcheinen in allen literari-
ohner in ſhen Kreiſen mit Beifall aufgenommen wurden. Selbſt Goethe

nhm ſich ihrer an.
Und dieſe Urteile ſind bis zum heutigen Tage dieſelben ge

leben. Unſerer Jugend vor allem iſt Hebel lieb geworden durch
er junger de Erzählungen ſeines „Rheiniſchen Hausfreundes“.
lufre J Geſtalten hat er das gleiche warme Herz, mögen es
18 eicher und Spitzbuben, Hochgeſtellte und Vornehme ſein.

An Pfarrer und Lehrer hat er beim Erzählen ganz vergeſſen.
en Veſ Sie erſchienen hochdeutſch; man merkt ihnen aber an, daß er ſie
ing ver in der Mundart gedacht hat. „Er hat die ſpielende Fähigkeit, aus

iſt der dem Volke zy ſchöpfen und dem Volke wiederzugeben. Deshalb
ein Un elert er nie. Wo man von Heimatgefühl und Heimatliebe ſpricht,

denkt man auch Hebels.“ Nach einigen Bemerkungen über die
elemanniſche Mundart trugen Schulrat Boſſe und ſeine Frau, die
aus Hebels Heimat ſtammen, außer dem „Kannitverſtan“ des

püble er I wefreundes eine Reihe von Gedichten warm empfunden vor.
Ervioſon, Mit Recht ſchloß Prof. Dr. Bremer ſeine Dankesworte
e ger in beide, indem er ſagte: „Der dauernde Eindruck, den wir mitdiſche whmen, iſt der beſte Dank, den wir Jhnen geben können.“

m n Flugſport im Filmoch ein Einen „flugſportlichen FilmVortragsAbend“ veranſtaltete
r „Flugtechniſche Verein Halle“ geſtern im großen
Saal des „St. Nikolaus“. Als Gäſte waren erſchienen außer dem

I ſpiel Atfeger unſerer Stadt, Herrn Münſter, die Vertreter der Aka
auf der znſſchen Fliegergruppe Halle und die Herren der Luftpolizei.

und de s der Fhegermarſch verklungen war, ergriff Herr Dr. Flucke
eide der e Vort zu ſeinen Vortrag. Er ſchilderte ſeine Luftreiſe nach
nem ent uſel zur Beſichtigung der dortigen DavidGobietFlugzeug
ESchüſe, werke und erläulerte den Zuhörern in einem großartigen Film

die Herſtellung und Verwendung des Kunſtflugzeuges
M ſzhlindriſchem 77 P. S.-Sternmotor der Fa. Siemens Halske.
ändruckevolle Bilder zeigten die werkſtatigemäße Serienfabri
ketion der Kunſt und vtflugzeuge und ließen im zweiten Teil

t
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I. Beilage zur Halleſchen 57eitung
die flugſportlichen Höchſtleiſtungen des Kunſtfluges miterleben.
Nach dem gemeinſamen Geſang des Deutſchen Fliegerliedes rollte
als zweiter Film der „Flugmodellwerbefilm“ des Flugtechniſchen
Vereins und anſchließend ein engliſcher Film, der Geſchwaderflüge
der engliſchen Luftflotte aus der Fliegerſchau zeigte. Mit einem
gemütlichen Beiſammenſein fand der wohlgelungene Film-
vortragsabend ſeinen Abſchluß.

Mittwoch 24. November 926

ſtraße 49; Hothan, Gr. Ulrichſtraße Koch, Alte Promenade Spar
mann, Große Steinſtraße 47.

Wichtig für Verſorgungsanwärter. Der Zentralverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegsteilnehmer, Sitz Berlin
NO. 18, Große Frankfurter Straße 58, teilt mit: Die Anſtellungs
grundſätze ſchreiben vor, daß die Verſorgungsanwärter zur Auf
rechterhaltung und ihrer Bewerbung alljährlich bis zum 1. De

AGGäGSS—äSSGaannnn e nnEin Altveteran als eiſerner hochzeiter

Dieſer Tage beging der Zimmermann Miethe in Döllnitz

die alle noch am Leben ſind.
Dem Jubilar, der ein Kriegsteilnehmer aus den Jahren 1864,
e mitBräutigam iſt 90, die Braut 85 Jahre alt. Das Bild zeigt das Jube i das ſelt Ei Hochzeit.panr imn 3 a ſeine hindert k. ehe 10 Sadcen

16866 und 1870/71 iſt, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil, ſo vom
Krieger und Geſangverein Döllnitz, auch der KreisKrieger Verband HalleSaalkreis hatte eine Abordnung entſandt,

Tagung der Gpfergruppen für den Wehrwolf
Am 21. November tagten im „Stadtſchützenhaus“ die Opfer-

gruppen des Gaues Halle. Unſer Gauführer, Kamerad Wendt,
eröffnete die Sitzung und wies auf die ſo notwendigen Arbeiten
der Opfergruppen im Wehrwolf hin. Die veichhaltige Tagesord
nung war ſchnell Es wurden einſtimmig Beſchlüſſe zum
weiteren Ausbau der Opfergruppenbewegung im Gau Halle ge
faßt. Hievan ſchloß ſich ein Meinungsaustauſch aller anweſenden
Bundesſchweſtern, der ſo recht die wertvolle, ſoziale Kleinarbeit
unſerer Opfergruppen beleuchtete. Dann ſchloß Kamevad Wendt
die Tagung mit dem Wunſche auf weitere gedeihliche Arbeit zum

ten unſeres Wehrwolfes und einem dreimaligen Wehrheil auf
unſer deutſches Vaterland.

Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe
Bevorzugung zu öffentlichen Notſtandsarbeiten.

Am 21. November iſt das Geſetz über eine Kriſenfürſorge für
Erwerbsloſe in Kraft getreten. Hierdurch werden die Gemeinden
de eine beſondere Fürſorge für Erwerbsloſe, die die
Höchſtdauer der Unterſtützung überſchritten haben, einzurichten.
Die Vorausſetzungen für Kriſenfürſorge ſind grundſätzlich dieſelben
wie für die Erwerbsloſenfürſorge. Insbeſondere gilt dies hin
ſichtlich der Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit.

Erwerbsloſe, die Kriſenfürſorge erhalten, ſind bevorzugt zu
öffentlichen Notſtandsarbeiten heranzuziehen. An dem Aufwand
der Fürſorge ſind die Gemeinden mit 25 Prozent beteiligt. Die
reſtlichen 75 Prozent trägt das Reich. Die Geltungsdauer des Ge-
ſetzes iſt bis zum 31. März 1927 beſchränkt.

viehzählung
Am 1. Dezember d. J. findet im Deutſchen Reiche eine Vieh-

zählung ſtatt, wobei in Preußen auch die Maultiere, Kaninchen
und Bienenvölker mitgegählt werden ſollen. Die Ergebniſſe der

ählung dienen lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken, insbe-
ondere der Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und dürfen

zu Steuervevanlagungen nicht verwendet werden. Sie ſtehen viel
mehr unter Amtsgeheimnis. Vorſätzlich falſche Angaben bei
dieſer Viehzählung ſind mit einer Gefängnisſtvafe bis zu ſechs
Monaten oder mit einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark bedroht.
Auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt,
durch Urteilsſpruch für dem Staate verfallen erklärt werden.

Erweiterung des Geſchäftsbereiches des Kulturamtes Halle.
Auf Grund einer Bekanntmachung des Miniſteriums für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten wird der Mansfelder Gebirgs-
kreis vom Geſchäftsbezirk des Kulturamtes Nordhauſen abge
zweigt und dem Kulturamt Halle zugeteilt.

Der Flottenbund deutſcher Frauen (Ortsgruppe Halle)
vevanſtaltet am Sonntag, abends 8 Uhr, in der Moritzkirche ein
Advents Konzert. Frl. Margarete Steinecke, die im ver-
gangenen Jahre das veizende Krippenſpiel dort aufführte, wird mit
ihrem beliebten Kinderchor die Beſucher durch vierſtimmige
Werhnachtsgeſänge erfreuen. Unſer hervorragender Halleſcher
Kongzertorganiſt Adolf Wieber ſtellt ſich mit ſeinem Orgelſpiel
in den Dienſt der guten Sache, begleitet von dem Celloſpiel des
Prof. Vorländer. Der Erlös iſt beſtimmt für den Ausbau
von Räumen auf der Burg Wettin, in denen der Flottenbund ein
Evrholungsheim für Marineangehörige und Mitglieder des Bundes
ſchaffen will. Eintrittskarten bei G. Aßmann, Große Ulrich

zember den Behörden, bei denen ſie ſich zwecks Anſtellung vor
merken ließen, Mitteilung machen müſſen, daß die Bewerbung auf
recht erhalten bleibt. Bei Unterlaſſung dieſer Mitteilung werden
die Bewerber aus den Bewerberliſten geſtrichen. Damit erliſcht
Ter erinng Der Termin muß darum unbedigt innegehalten
werden.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, ſtr. 68;

lſen Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcherſtraße 922; RoſenApotheke, Merſeburgerſtraße 112.

Unſer Waiſenwerk
Der größte Reichtum der Deutſchen Reichsfecht

ſchule liegt in ſeinen Waiſenkindern.
Aus dieſem Grundgedanken ergibt ſich die des Reichsverbandes e Waiſenfürſorge, Sede Rei chube, E. V.,

Milde Stiftung, ergeben ſich Zweck und Ziel.
Der Zweck unſerer Beſtrebungen iſt es, allen denen,

die frühzeitig verwaiſt ſind, das zu erſetzen, was ſie ver
loren haben: Elternliebe und Elternheim.

Wir beſitzen ſechs Reichswaiſenheime, die mit Hilfe des deut
ſchen Volkes durch freudige Bereitſtellung von Mitteln geſchaffen
wurden; ſie liegen über ganz Deutſchland verſtreut, und zwar in
Magdeburg, Schwabach in Bayern, Salzwedel in der Altmark,
NiederBreiſig am Rhein und in Halle an der Saale. Das
ſiebente prächtige Reichswaiſenhaus in Bromberg iſt ein Opfer des
Krieges geworden und in polniſchen Beſitz übergegangen.

Jn unſeren Heimen finden elternloſe, vater- oder mutter-
loſe und verlaſſene Kinder beiderlei Geſchlechts ohne Unterſchied
der Religion, des Standes und der Ortsangehörigkeit von ihrem
3. Lebensalter an nicht in Maſſenanhäufungen, ſondern in
Einzelheimen mit je 30--40 Pfleglingen Aufnahme und erhalten
hier körperliche und ſittliche Ertüchtigung, Erziehung und Vor
bereitung für den Lebensberuf.

Etwa 2700 Kinder haben bislang in unſeren Waiſenheimen
Aufnahme, Verpflegung, Erziehung und Ausbildung erhalten viele
von ihnen konnten je nach Befähigung mit unſerer Unterſtützung
höhere Schulen, Landwirtſchafts-, Gärtner-, Handels und Hand-
werkerſchulen mit Erfolg beſuchen und ſind zu tüchtigen und brauch-
baren Menſchen herangewachſen; ſie ſind in akademiſchen Berufen
zu finden, Beamte, Handwerker, Lehrer und Lehrerinnen, Be
amtinnen, Kaufleute, Hausangeſtellte, Gärtner, Landwirte ge
worden und erreichten angeſehene Lebensſtellungen. Jn unſerer
Pflege befinden ſich außer zahlreichen Kriegerwaiſen auch eine
größere Anzahl von Waiſen unſerer Ausla chen, deren
Eltern im Auslande umgekommen oder durch Elend frühzeitig ver
ſtorben ſind. Viele erwarten unſere Hilfe, vieles könnten wir noch
leiſten

Vor allem gilt es das alte, von uns ſeit 45 unterhaltene
Hilfswerk zum Beſten hilfsbedürftiger deutſcher iſen zu erhalten.
Unſere Arbeit gilt der erſten und vornehmſten Menſchenpflicht:
der Nächſtenliebe. Wir wenden uns an alle, die für das Leid
und die Not unſerer deutſchen Waiſenkinder warmherziges Mit
gefühl haben! Helft uns durch freudiges und ſchnelles Geben
unſere große und ſchöne Aufgabe erfüllen! Auch der kleinſte Bei-
trag iſt willkommen und hilft weiter!

Eventuelle Spenden wolle man der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes Halle-Thüringen in Halle, Fichteſtraße 5 II, Fernſprecher
21 992, überweiſen.
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Creme Mouson heilt rauhe, rissige Haut in wenigen
Stunden, schafft einen gleichmäßig schönen, zarten
Teint und bewirkt dadurch jugendliches Aussehen.

CREMEMOVSONSSEIFE

CREME MoOuSON
III

Der gleidmeißge Gebrauch der milden, selbst empfind

Hchster Haut zuträglichen Creme Mouson- Seife ergänz)

die Creme Mouson-tHautpflege in der günstigsten Weise,



Der Druck der Gewerbeſteuer
und ihre Reform

et
über die Höhe der Gewerbeſteuer haben in den

r i immer mehr zugenommen. Sie n ſich beſon
in

uf, daß nach den jetzt erfolgkEn endgültigen Veranlagungenr di außerordentlich hohe e en
ſind, die in keiner Weiſe vorauszuſehen waren.
en Ermittlungen haben z. B. in einer Stadt Nieder8 86 Ei ad686 Eir elsfirmen der Veranlagung noch das

e enfache der Vorauszahlungen an Nachzahlungen
n r Fälle lisgen noch ſchlimmer. So mußte z. B.

oßhandlung 2816 Prozent der Vorauszahlung an
Steuerzahlung leiſten; bei einem Stahlwerl handelt es

ſich um 1870 Prozent; bei einer Brauerei um 675 Prozent; bei
einer Lederfabrik um nicht weniger als 8300 nt; bei einer

nbohrerfabrik um 1200 Prozent; bei einer inenfabrik um
z bei einer Reparaturwerkſtätte um 880 Prozent uſw.

Folge dieſer n Nachzahlungen iſt die, daß die Geviel höhere a die im Voranſ aroeenrr Ein

nahmen n Man kann en, die ehreinnahmen bei einer gzreen A von Gemeinden ſich auf
50--100 dem Voran belaufen. Von einer

Einnahme

s an Mehreinnahmen zu ver
ielfach das Aufkommen um minde-
t der Sollbetrag. In einem Bezirk

wird der Voranſ vorausſichtlich noch um
Steuerzuſchlag von 500

Teile der Wirtſchaft namentlich auf das ter Benreb- unerträg
vrKandige Auffaſſung finanzpolitiſcher Grundſätze in

et e der mteh n An Fahne auf die a
V

und mittleren Betriebe h daGe t für 1925 und 10996 noch nachträglich rch
auf das zurückgeführt wird, daß die Mehraufkommen
u Gewerbeſteuerſ n verwandt werden. Ferner müſſen aufeuerſe

der jetzigen Er

vwerbs
uegen erz werden. Der Runderlaß des

iniſters des Jnnern und des Finanzminiſters vom
9. September 1926 legt zwar den Gemeinden nahe, Mehrein-
nahmen, die doch nur einer Ueberſteuerung der e
pflichtigen Betriebe entſpringen, a Steuerſenkungen zu
verwenden. Die bisherigen Erfahrungen laſſen es aber ſo
gut wie ſicher erſcheinen, der Miniſterialerlaß einen aus-
reichenden r Erfolg n itigen wird und daß ohne eine
geſetzliche ſt ie es noch nicht zu ſpät iſt, die Mehrein-
Padew nicht zur Senkung der Gewerbeſteuern Verwendung finden
wer

Es ſind in erſter Linie zwei Maßnahmen in Erwägung zu
Se Die eine hat ſich darauf zu erſtrecken, daß die in den
ahren 1925 und 1926 über das Etatsſoll hinaus er

zielten Einnahmen ſofort zur Entlaſtung der Gewerbe
ſteuerpflichtigen zu verwenden ſind. Als zweite Maßnahme iſt zu
fordern, daß bei der Veranlagung der Gewerbeſteuer für das
Rechnungsjahr 1927 der Ertrag zu Grunde gelegt wird,
den das Unternehmen in den Kalenderjahren 1925/26 im Durch
ſchnitt erzielt hat. denfalls iſt der jetzi uſtand uner-träglich daß den Cetneinden Veltiet zuſiiehen R denen ſie

niemals gerechnet haben, während die Wirtſchaft dieſe Mittel
vielfach nicht aus ihren rägniſſen nehmen kann, ſondern ſie
aus der Subſtanz zu ziehen gezwungen iſt.

Rechtzeitig entdecktes Feuer. In der verfloſſenen Nacht
n 2 Uhr bemerkte ein Wächter der Halleſchen Wach- undiegeee bei der Reviſion eines Gaſthofes in der Mans

er Straße einen Brandgeruch. Beim Betreten eines Zimmers
id er dieſes voll Rauch. Er ſtellte feſt, daß ein Stuhl und ein
lzernes Geſtell, welche einem Trockenofen zu nahe ſtanden, in
and geraten waren. Sofort weckte er den Beſitzer und es ge

z ihnen gemeinſchaftlich, das Feuer, welches große Dimenſionen
annehmen können, im Keime zu erſticken. Jn der gleichen
entdeckte ein anderer Wächter im Grundſtück Gr. S

ſtr 45 einen Waſſerrohrbruch. Das von ihm benach-
richtigte Waſſerwerk entſandte ſofort einen Beamten, welcher das
Waſſer abſtellte.

Vom Ortskartell ber chriſtlichen Gewerkſchaften, Schimmel
ſtraße 15, wird uns geſchrieben: Der vom Kartell eingerichtete
Bildungskurſus hat am Montag abend ſeinen Anfang ge
nommen. Den erſten Vortrag über „Die Entwicklung der
deutſchen Volkswirtſchaft“ hielt Bezirksleiter
Schwar z. Der Vortrag führte aus der Zeit um Chriſti Geburt,
wo man in unſerer Heimat geordnete wirtſchaftliche Verhältniſſenicht kannte (die alten Germanen waren damals nicht e
hinüber nach dem Mittelalter mit ſeinem blühenden Handwerker-
und Kaufmannsſtand und dem Zunftweſen. Die Erfindungen im
vorigen Jahrhundert machten aus dem deutſchen Agrarſtaat einen
en Belgern in ſprunghafter r Der Weltkrieg mit
einen Folgen ſtörte die deutſche Volkswirtſchaft gewaltig. Ge

bietsabtretungen, Reparationen erſchweren einen wirtſchaftlichen
Aufſtieg. Unſere Volkswirtſchaft wird ſich jedoch, und zwar nicht
uletzt durch die Mitwirkung der deutſchen Arbeiter wieder er
olen. Der Kurſusabend war ſehr gut bar Fortſetzung iſt
eden Montag abend 8 Uhr im Hauſe des V. W. A., Gottesacker

aße 4. Die Teilnahme iſt vollſtändig koſtenlos.
Thaliafaal. Die am Montag und Dienstag mit großem

Publikumserfolge ſtattgefundenen Aufführungen des Sportſchau-
piels „Ol af“ werden heute, Freitag und Sonnabend wiederholt.
n allen Tagen finden Vor und Nachmittagsaufführungen für

du t, höhere, Mittel und Berufsſchulen ſtatt. Karten
othan.

Das 4. Philharmoniſche Konzert mit dem Berliner Phil-
harmoniſchen Orcheſter beginnt am Donnerstag pünktlich 388 Uhr.

Was die Feſer ſagen
Die untere Leipziger Straße

Wir Hallenſer wiſſen alle, daß man in unſerer Stadt er
freulicherweiſe die Straßen dem wachſenden Verkehr anzupaſſen
verſucht; wir freuen uns über den neuen Marktplatz und ver
olgen intereſſiert weitere Neuerung, die vorgenommen wird.
ieſes Intereſſe konzentriert ſich jetzt auf die untere Leipziger

Straße, wo man den Straßenbahnverkehr zweigleiſig einrichtet
und neues Faiar aler legt. Sicher iſt das ein erfreulicher Fort
ar aber mit der Art, wie hier gearbeitet wird, kann man

durchaus nicht einverſtanden erklären.
Es ſind wohl mindeſtens 10 Wochen her, man damit an

fing, und wie es ſcheint, wird wohl noch einmal ſoviel Zeit ver
n bis man die Straße fertiggeſtellt hat! Die ausführenden
rbeiter ift dabei gewiß keine Schuld, ſondern lediglich die

Stellen, die ſich darüber r daß ein Großſtadtverkehr
größtmögliche Unterſtützung un Gerderpng verlangt. Die Leip
ziger Straße ſtellt die direkte Verbindung vom Zentrum der
Stadt nach dem Bahnhof her. Man verſuche einmal, wenn man
es eilig hat, mit der Straßenbahn zu fahren. die dann friedlich
warten muß vor der Kletterweiche, die 200 Meter zu weit abliegt!
Man verſuchc es, ſich mit einer Kraftdroſchke fahren zu laſſen und
man wird ſelbſt als dere erſtaunt ſein, welche Wege vom
Markt nach dem Bahnhof führen (Franckevlatz oder Hauptpoſt)!!

Man ſpreche einmal mit einem Geſchäftsmann aus der
Leipziger Straße, wie der darüber denkt, daß man jetzt beim Be
33 des Weihnachtsgeſchäftes in der engen Verkehrsſtraße den

erkehr abſchnürt, daß man die Leute von ſeinem Schaufenſter
vertreibt nur weil die Stadt eine Straße ausbaut!

Man ſagt, es gäbe in Halle ſoviel Erwerbsloſe, warum ſetzt
man ſie hier nicht ein!! Warum arbeitet man nicht mit einer
ſtarken Nachtſchicht, um zu zeigen, daß man an ſchneller Fertig
ſtellung intereſſiert iſt? Die Mehrkoſten einer Nachtſchicht kommen
doch wohl hier nicht in Frage, wenn es gilt, die Hauptader des
Verkehrs wieder lebensfähig zu machen.

Man reitet hier einen Amtsſchimmel von beſonderer Güte,
aber ich glaube, es fänden ſich genügend Leute, ihm den Garaus

zu machen in der „Großſtadt“ Halle. S
7m—DZ]J
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Bedarf und Abſahmöglichkeiten in Sowfet-Rußland, Hexausgegeben von
der Zeitſchrift „Oſt-Export“. Verlag A. O. Schlüchterer. Berlin W. 57,
Büloſwſtr. 66. Hroſchiert 48 Seiten. Preis 1 M. Durch die vorliegende
Broſchüre werden die wichtigſten Gebiete die für den Bedarf und die Abſatz
möglichkeiten in Sowjet- Rußland Betracht kommen, in ſachverſtändiger und
klarer Weiſe behandelt. An Hand eines reichen Zahlenmaterialz wird ein
Ueberbſick über die ſowfetrufſiſche Textilinduſtrie. die Verſorgung der
ruſſiſchen Landwirtſchaft mit Maſchinen und Geräten, die Kohlen und eiſen
ſchaffende Induſtrie gegeben, während in einem weiteren Aufſatz „Querſchnitt
durch die ſowſet ruſſiſche Wirtſchaſt intereſſante, vergleichende Daten mit
Preiſen, Herſiedungskoſten uſw. für die verſchiedenſten ruſſiſchen Jnduſtrien
aufgeführt werden.

Wann gehe ſeoh ins Stadttheater
Sonntag Mootag Dienetas L iti woek vor verstag Preitar on vwahend

u 8 ne 1 91 8W O FSchieds- Das Sechſed -16,
Razzia eeticht gerichti Fanny papaniel AdaPaganial zerbroche ne rerdrochene

r r

Briefmarkeneckhe
Deutſches Reich. Die bereits im VeBriefmarken mit den Köpfen berühmter er wuenan anderer Stelle gemeldet wo Am 1. ſt bereit

vier neue Wohltätigteitsmartken in der bekannten gacit den Wappen Württemberg Baden, r
m vonJtalien. Hier ſind neu eſenen? 29 ma
im Profii) 80 Cent orangebraun König im Profth, 80

n Zrhzr C aunter Zeichnung ſind zwei mark jenendie Werte 1,25 Lire blau und 2,50 Lire blau u r War
Schweiz. Am 1. D r erſcheinen auch hier wieder

vier beiannten Wohltätiglensmarken, der Wert zu 90
mal mit dem Schweizer n und dem Löwen von dudieſen vier Werten iſt die Warper Rehitigcensſere aber

1Deter ber ca
Vetteedienſ der „Halleſſhen Zeitung (RasdrugEigener Hrahtdbert t ganſerer So r ſreee

Das Depreſſionsgebiet, das über eine Woche üb
W lag, geht ſeiner Auflöſung entgegen, R r

rankreich geſtern gelegene Regengebiet hat ſich bis zur Weſer
verſchoben und wird unſer Gebiet leicht ſtreifen und nur n
eringe Niederſchläge bringen. Wir verbleiben in der aus b
an Kontinent abfließenden Luftſtrömun dieh n geh d Lechi am o r abkühlt, e daß nacht mit
eichtem Froſt zu rechnen iſt. r allgemeine Wittwird ſich wenig ändern. erungscharakter

Ausſichten für 25. November; Heitweiſe nach ſtark bewölkt.
ſonſt aber heiter; vorwiegend trocken; nachts kalt bis zu Froſt. t

Hennorega s

o

r ö

W
J D

4
7

2 1 K
ERKIARURS: Owolkentos, Ghereg ohoſbobedeckt, wolki9, e dedeckt, ßegen
x Schnee, Dunst, Hedel, R Gewiftern AGwugon, A hagel, O Stite,
ſeſ, S e h S määg, v föh. W gförk, Wo

W mich voher Sturm die Pfeha fliegen mit dem Wiade. die
yexreſchneten Unſen Esoboren) verdigen die Orte mit gleichem Uuſtdruck
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und sind von bleibendem Werte
Wer gut Aaufen wiet, Raufe weten Faenmenn

JUVELIER TITTEI
Größtes Besteckhaus Mitteldeutschlands
Maltee es. Schmeerstraße ſ2.
Goldene Medaillen 1921 und 1922. 282

Die mittelalterlichen Stände im
Spiegel deutſcher Sprichwörter

Von Oberlandesgerichtsrat L. Winkler“).
Seit der großen Umwälzung am Ausgang des 18. Jahr-

hunderts, deren Grundgedanken auch in Deutſchland bei den freieren
Geiſtern einen mächtigen Widerhall gefunden hatten, kommt in
e den Ständebegriffen, die das Mittelalter ausgebildet hat,
eine rechtliche Bedeutung mehr zu. Jn den Vereinigten Staaten

von Amerika war das von Anfang an ſo. Jn England mit ſeiner
das Alte bewahrenden Art r hat der Adel eine geſellſchaft
lich beſonders angeſehene Stellung bewahrt. Noch in unſeren

n wird verdienten Männern der Adel oder eine höhere Rang-
ufe desſelben verliehen; ſo ernannte der engliſche König den

des Weltkrieges zum Viscount
s neue Deutſche Reich hat damit u

der Weimarer Verfaſſ beſtimmt: ichvecht
Nachteile der rt oder des Standes ſind

u der uns überkommenen Sprichwörtern über
Standesweſen ſteckt jedoch ſo viel Lebensweisheit und Humor, daß
ſie auch dem deu ke von heute nicht gang vorenthalten
werden ſollen; ſie mögen daher hier ihren Platz finden.

Von den alten drei Ständen handelt das Wort: „Gott hat
drei Dinge den Adel, den Bauern und den Pfaffen.“
Die ie Stände auf göttliche Anordnung zurückzu-

man freilich nicht immer gläubig hingenommen,
die verfängliche Frage geſtellt:

von Ypern.
Art.
li Vorrechte oder

n

Verſchiedenheit des Rechts lief meiſt darauf hinaus, daß die
höhe ven Stände mehr Rechte, die niederen mehr Pflichten hatten.
Das veranſchaulicht eindringlich Ramlers Gedicht Der We
und der Bauer mit dem unten Schluß: „Ja, Bauer!
gang was anders.“

Der Adel wurde urſprünglich vom Kaiſer, ſpäter auch von den
Landesfürſten verliehen. Daß der Beliehene dadurch über den Fe
meinen Mann erhöht werde, wurde durch den Ritterſchlag und die
damit verknüpfte Mahnung verſinnbildlicht: „Ertrag' dieſen
S und keinen mehr.“ Jm Adel ſelbſt machte man den
Unterſchied zwiſchen altem und newem. Man hat ſich von jeher
viel auf ſein Alter und auf ſeine Ahnen eingebildet. Einen Neu
geadelten ſahen daher ſeine Standesgenoſſen von oben herab an,
und über den Verſuch, ſeinem Alter durch Verleihung ſogenannter
gemalter Ahnen nachzuhelfen, ging man mit dem Sprichwort hin
weg: „Gemalte Ahnen zählen nicht. Dagegen hieß es ernſthaft:
„Die Söhne ſind adeliger als die Väter; denn ſie zählen ein
Glied mehr.“

Von dem niederen ſchied ſich im Laufe der Jahrhunderte der
Adel ab. Er ſetzte es ſchließlich durch, daß nur Angehörige

des hohen Adels würdig waren, einander zu heivaten und eben-
bürtige Kinder zu erzeugen. Wer eine Ehe mit dem Angehörigen
eines anderen Standes einging, ſchloß eine Mißheirat, auch wenn
dieſer andere den hochadeligen Gatten körperlich, geiſtig und ſittlich
turmhoch überragte. Solche Anſchauungen ſind auf Selbſtüber-
hebung und Geringſchätzung anderer gegründet und nicht gerecht-
fertigt. Schon zu der Zeit, als ſie entſtanden, kannte man die
Tatſohe, n gewiſſe körperliche und geiſtige Eigenſchaften
vererben. n hatte aber noch kein Verſtändnis dafür, daß
einem alten aufgezüchteten Stamme auch wieder einmal neues
Blut und unverbrauchte Nervenkraft zugeführt werden müſſe,
wenn er nicht vervorren ſoll. Der franz Dichter A. Daubdet
führt in ſeinem Roman „Könige in der Verbannung einen
grimmmigen Hieb: Die Königin von Jllyrien kommt dort un
erkannt mit dem Kronprinzen P Arzt, deſſen Urteil
lautet: „Das ſchlechteſte verdorbenſte Blut.“ „Königsblut,
flüſtert ſie leiſe.

Uebrigens hatte auch das deutſche Volk über Wert und Un
wert des Adels ſehr r wie folgende Sprich-
wörter zeigen: „Adel ſitzt im Gemüt und nicht im Geblüt“,
„Edel ſein iſt gar viel mehr als adelig ſein von den Eltern
her“, „Geburt macht weder böſe „Wer recht tut, iſt
wohlgeboren“, und „Tugend macht edel, aber Adel macht nicht
Tugend.“ Auch der Adel, der oft auf das andere Volk gering-ſhätzig hera ute, hielt nicht immer ſein gegebenes Wort. S

„Verſprechen iſt herriſch,zu dem bitteren Win
t Wer Reichtum oder rſchaft eregetan eder wen derte und zu

den

mit ſeiner Stellung verbundenen ſittlichen Gefahren weniger
leicht als einer, der raſch und unerwartet emporgeſtiegen iſt.Das Sprichwort gibt dieſe Erfahrung in verſchiedener daun
wieder: „Wenn ſich der Bauer aufs Pferd ſetzt, reitet er ſchärferals ein Edelmann“, „Kein Meſſer iſt, das ſSſer ſchiert als

wenn ein Bauer ein Edelmann wird“, und „Niemand ſo nahe
(an der Haut) ſchiert als wenn der Bauer Herr wird.“ Er
übt die herrſchaftlichen Rechte mit beſonderer Schärfe aus. Denn
ein Emporkömmling kennt keine Hemmungen und Verpflichtungen,
die dem echten Erben angeboren ſind und anerzogen werden.

Unſer heutiges Recht kennt nicht mehr den t
zwiſchen Freien und Unfreien, der im Altertum und Nittelalter
eine überragende Rolle ſpielte. Indes ſollte dieſe Unterſcheidung
nur im bürgerlichen Rechte weggefallen ſein? Für den heutigen
Deutſchen, deſſen Vaterland durch den Abſchluß des r
in die Stellung eines halb unfreien Staates herabgedrückt wur
iſt es auf alle Fälle erhebend, wie ſeine Vorfahren den Wert der
Freiheit fühlten: Freiheit geht über Silber und Golo“, Freiheit
iſt lieber als Aug' und Leben“, „Beſſer arm und frei, denn ein
voller Kragen und eine goldene Kette um den Hals“, „Armut iſt
keine Schande“, „Beſſer ein freier Vogel als ein gefangenerKönig“, „Wer ſein eigener Herr fein kann der diene keiner
anderen.“ Und bei unſeren niederdeutſchen Stämmen iſt de
Drang zur Freiheit ſo ſtark geweſen, daß ihr Name in Spr
wörter aufgenommen worden iſt: „Alle Frieſen ſitzen auf freiem
Stuhle“ und „Die Holſten verteidigen ihr Recht mit dem Schwert.
Freilich beſchränkte ſich dieſer Kampfeseifer nur auf die Ver
teidigung der Landesgrenzen; denn da ſich der freie Heerespflich
tige nicht nur ſelbſt ausrüſten, ſondern auch verpflegen mußteſo ging er über die Gre im allgemeinen nur p weit, daß
mit dem gleichen Sonnenſchein vom Hauſe weg und wieder heim
kommen konnie: „Aus mit der Ebbe, heim mit der Flut.

Kleine Kunſtnachrichten. Die nächſte Neuheit des Wien
Vurgtheaters iſt „Leonie Luſtſpiel in vier Arten (nach Serbe)

Leo Lenz, mit Elſe Wohlgemuth in der Titelrolle. Die n
führung iſt für den 28. Dezember in Ausſicht genommen.Wiener Kammerſpielen findet die Uraufführung des de
den
aktigen Luſtſpieles „Der Diener und ſeine Frau n
Gleich mit zwei Unbekannten“) von Hans Wengraf und
WernerGöttig ſtatt. Das Krefelder Stadttheater erwarb W
von Frankenſteins Oper „Li-Tai-Pe“ zur
Rheinland. Die findet am 8. Dezember unter Fron
Raus muſikaliſcher L ſtatt. Die Schauſpielbdähne Godekber
(Jntendant Martin Ullrich) hat die beiden Trauerſpiele
und „Eber Lichtenſtein von Eduard Reinacher zur Uraufführunt

angenommen.
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Jntereſſante Vernehmungen imIn Rouvel- Prozeß
Leipzig, 23. Nov. Am 9. Verhandlungstage machten ſich einige

Zeugenvernehmungen notwendig, wobei die Ausſagen des
Sinalkommiſſars Karnagel beſonderes Intereſſe erwecen. K.
e im Jahre 1925 bei einer Frau Bern dt Ermittlungen an
grellt, aus denen hervorgeht, daß die Durchſtechereien ſchon im
re 1922 betrieben worden ſind.

Frau Berndt, die jetzt von Leipzig geflohen iſt und ſich in
oder Antwerpen aufhalten ſoll, unterhielt ein Quartier für

Tr lichtſcheues Geſindel. Es waren mehrfach Anzeigen bei
r Polizei eingegangen, aber dieſe Anzeigen ſind immer nicht
vetergegeben worden. Jn der Wohnung ſollten auch goldene
ihren umgeſchmolzen worden ſein. Der Zeuge Karnagel
tellte Ermittlungen an und erfuhr dabei, daß ſchon im Jahre 1922
Feinm und Rouvel bei Frau Berndt verkehrt ſeien. Darnach
zude dort ein Taſchendieb Roſenfeld alias Kirchner ver
ſtet, der bald darauf wieder freigelaſſen wurde. Die Frei-
eſung wurde in Gegenwart Rouvels bei Gänſebraten
gieiert. Frau Berndt habe angegeben, ſeit 1920 mit Rouvel ein
Fetesverhältnis unterhalten zu haben, und auch Grimm ſei bei
r verkehrt. Sie ſtand auch telephoniſch häufig mit Rouvel in
Kertindung. Schmuckſachen und Uhren habe ſie häufig verkauft,
n das ihr Gewerbe geweſen ſei. Sie habe Uhren von einem jungen
Kame erworben, der ſie in Lokalen aufkaufte.

Die Durchſuchung der Wohnung Rouvels
derte eine Menge intereſſanter Schätze zutage. So fand mann wemger al 493 Dollarnoten, 12 engliſche Pfund,

t neue Hundertmark-Scheine, 167 Dollar
-haßanweiſungen, eine ſchwere ſilberne Herrenuhr, eine goldene
Ftrenuhr (Julius Hentſchel, Plauen, graviert), eine Schlips
ſjadel mit 14 Brillanten, Buſennadeln mit Perlen und
Sillanten, ein goldenes Etuis mit drei goldenen Ringen, goldene
Shrringe mit Vrillanten, Kolliers mit Brillanten, außerdem

Svartaſſenbücher mit verſchiedenen Einlagen, einen Herrenpelz,
nen Damenpelz, wertvolle Reiſekoffer mit Neceſſaires.

Vei der folgenden Vernehmung verſchiedener höherer
griminalbeamter, u. a. des Oberregierungsrates Dr. Heiland,
pnnt immer wieder zum Ausdruck, daß die angeklagten Kom
ziſare zu den intelligenteſten gehört haben und daß
van nur ſchwer an eine Unredlichkeit habe glauben können.
Foubel hat es immer beſonders verſtanden, ſeine Geldausgaben
nd ſein vornehmes Auftreten glaubwürdig zu begründen. Er
ſelte ſich zum Teil als den Mann hin, der es eigentlich „nicht
jötg habe“, da er über eigene Gelder verfüge.

Sehr anſchaulich und intereſſant waren die Schilderungen
von beſtohlenen Reiſenden über die Art, wie ihnen die Sachen
xeſtohlen wurden. Ein 78 jähriger Herr erzählt, wie man ihn in
den Lerbindungsgang des D-Zuges gedrückt habe, wo ihm jemand
mit dem Hute vor dem Geſicht „herumgefummelt“ habe und ein
anderer ſich an ſeiner Bruſttaſche zu ſchaffen machte. Bei der
Ankunft eine s D-Zuges wurden einmal 17 Diebſtähle
gemeldet. Das Treiben war ſo ſchlimm, daß ſelbſt fremde
daſchendiehe, die nach Leipzig kamen, über das Florieren des
Keſchäftes den Kopf ſchüttelten.

Jedenfalls dürfte das Vertrauen zur Leipziger Kriminal-
polizei auf lange Zeit erſchüttert ſein.

Ein neues Wappen für die Provinz
Merſeburg, 24. Nov. Die Provinz Sachſen hat noch ein Wappen

aus der alten Zeit mit Symbolen des Königtums. Dem Beiſpiel
mderer Provinzen folgend, will ſie jetzt ein neues Wappen an
nehmen und zwar wird der Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung
ten 4. November ſich zu einem vorliegenden Entwurf äußern.
de endgültige Entſcheidung liegt natürlich beim Provinzialland-ſag der im Frühjahr wieder zuſammeniritt.

32 000 Mark Defizit des harzer Bergtheaters

Thale, 23. Nov. Trotz des zum Schluß ſtarken Beſuches ſchloß
s Harzer Bergtheater ſeine diesjährige Sommerſpielzeit mit
cem Defizit von rund 32 000 Mark. Die ProvinzialLandesver-
wung hat ſich unter der Bedingung bereit erklärt, ein Drittel
s Fehlbetrages zu decken, wenn die anderen Kommunalverbände
de Reſtſumme aufbringen würden. Der Oberpräſident wendet ſich
un an die Städte und Landreiſe mit der Bitte um Leiſtung einer
inmaligen Beihilfe zur Deckung des Fehlbetrages. Er weiſt dabei
auf die beſonders kulturelle Bedeutung des Theaters hin. Die
äiadt Quedlinburg hat bereits eine Beihilfe von 400 Mark befür-
werket und erſucht die Stadtverordneten um Zuſtimmung. Die
Kerhandlungen über die künftige Spielzeit ſind noch nicht ab

geſchloſſen.

beſitzwechſel des herzoglichen hauſes in linhalt
Dranienbaum, 23. Nov. Das Herzogliche anhaltiſche Haus

atſichtigt. das hieſige Schlofz an den anhaltiſchen Staat zu ver
kaufen. Es ſind jedoch noch keine Verhandlungen darüber gepfhogen
wurden. Wie weiter mitgeteilt wird, beabſichtigt die Herzogliche
Kwwaltung außerdem den Verkauf eines Teiles der Moſigkauer
Wide, weil die ſteuerliche Belaſtung und die Unterhaltungskoſten
uf die Dauer nicht tragbar ſeien. Das Herzogliche Haus wünſchte
s Gegenleiſtung vom Staate die Bezahlung der Penſion der im
Aubeſtand lebenden Hofbeamten.

Die Windmühlen verſchwinden
Mühlberg, 23. Nov. Das Zeitalter der Elektrizität hat unter

den fünf Bockwindmühlen, die einſt das Symbol der Stadt waren,
mächtig aufgeräumt. Jn den letzten Tagen wurde die vorletzte der
in die an der Boragker Straße gelegene Windrühle, die faſt

Jahre alt war, abgeriſſen, um nicht wieder zu erſtehen.
Lehrer Geſchlechter hindurch hat die Müllerfamilie Herrmann die
Vüble im Beſitz gehabt. Jhr letzter Beſitzer war der Müllermeiſter
Shütz. Jetzt bleibt Mühlberg nur noch eine Windmühle. Wie
ange noch

Fortdauer des Textilarbeiterſtreiks
„Gera, 23. Nov. Nachdem der Streik in den Betrieben von
chulenburg und Beßler, GeraZwötzen, und bei der Ernſt Englän
er AG. in Verga fortgeſetzt wird, hat der ſächſiſchthüringiſche
Vebereiberband durch Anſchläge in den Betrieben angekündigt, daß

en Mittwoch oder Donnerstag in allen Werken in Gera und Greiz
WAusſperrung erfolgen ſoll, wenn ſich bis dahin in den be
weiten Gebieten nicht ſoviel Arbeiter eingefunden haben, daß die
iternehmen in Gang kommen. Es dürften in Gera und Greiz
wa 8000 Arbeiter in Betracht kommen.

Das Nachtaſyl im Gerichtsſaal
VRerſeburg, 23. Nov. Vor dem Merſeburger Amtsgericht wurde

h in einer Nachtſitzung verhandelt. Das Gericht wurde zu
m Zwecke natürlich hell erleuchtet. Ein Obdachloſer nahm dieſe
duſtige Gelegenheit war, ſchlich ſich in den noch leeren Sitzungs-
a und legte ſich unter eine Bank im Zuhörerraum, um zu
Wafen! Erſt gegen 3 Uhr morgens, als die über ihm ſitzenden
Mhorer lautes Schnarchen vernahmen, holte man den Schläfer

Aus Mitteldeutſchlan

vom Körper Fervr
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hervor und beförderte ihn an die friſche Luft. Etwas Aehnliches
dürfte ſich in einem Gerichtsſaal noch nicht abgeſpielt haben.

Wenn Kinder mit Streichhölzern ſpielen
7. Heiligenſtadt, 23. Nov. Schon wieder meldete der Draht

den Ausbruch eines Brandes. Jm benachbarten Siemerode
ſtand am Montag mittag ein Bauernhof in Flammen. Der
Landwirt Franz Leineweber, der ſein kleines Gut durch
Neubauten und Anſchaffung moderner Maſchinen ſehr verbeſſert,
leider aber nur gering gegen Feuer verſichert hatte, war der Be
troffene. Die Wehren aus Siemerode und Biſchhagen und das
ganze Dorf arbeiteten, um eine Kataſtrophe zu verhüten, konnten
aber nicht verhindern, daß die mit Getreide gefüllte Scheune
nebſt Ställen und Futtervorräten verbrannten. Vernichtet ſind
auch Wagen und wertvolle Maſchinen. Das Wohnhaus iſt ſtark
beſchädigt. Leineweber befand ſich beim Ausbruch des Feuers in
der Schmiede, um ein Pferd beſchlagen zu laſſen. Er hörte erſt
nach dem Stürmen der Glocke von dem Unglück und wollte nicht
daran glauben. Wie wir hören, ſoll ein vierjähriger
Junge geſtanden haben, daß er beim Spielen mit Streich-
hölzern das Feuer anzündete.

Zuſammenbruch der Ghrebrücke
Neuhaldensleben, 23. Nov. Jn der vergangenen Nacht iſt die

Ohrebrücke zuſamengebrochen und in den Fluß geſtürzt. Die
Brücke war bereits ſeit einiger Zeit für den Fuhrwerksverkehr ge
ſperrt. Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigten ſchon ſeit längerer
Zeit einen Brückenbau, doch ſcheiterte der Plan bisher immer an
der ſchlechten Finanzlage.

Don der Wagendeichſel zu Tode gedrückt
gi, Eilenburg, 28. Nov. Der Fuhrmann Otto Starke wurde

beim Einbiegen in einen Torweg von ſeiner Wagendeichſel gegen
die Mauer gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darnach ſtarb.

Unglücksfall oder Verbrechen
Gräfenhainichen, 23. Nov. Geſtern abend wurde die 18jährige

Schülerin Marta Müller aus Burgkemnitz, Tochter des
Maſchiniſten p7wig Müller, an der Eiſenbahnſtrecke Berlin
Bitterfeld zwiſchen den Stationen Burgkemnitz und Muldenſtein
vom Zuge überfahren. Die Leiche, welche bis zur Unkenntlichkeit zerſtückelt war, wurde von einem Bahnwärter auf
gefunden. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt und die Kleider

Es wird, der „Gräfenhainicher Zeitung“
zufolge ein Verbrechen vermutet. Die Unterſuchung wird

äheres ergeben.

Zſcherben, 23. Nov. (Letzte, Ehrung.) Hier verſtarb 7
kurzem Leiden im 63. Lebensjahre der Hauptlehrer, Kantor un
Organiſt H. Zimmermann. Er wirkte hier 2334 Jahre; vor
her in Höhnſtedt und Pansfelde. Z. konnte hier kürzlich ſein 40-
jähriges Dienſtjubiläum begehen. Faſt die ganze Gemeinde und
zahlreiche Lehrer aus der näheren und weiteren Umgebung gaben
ihm das letzte Ehrengeleit.

j. Mücheln, 23. Nov. (Heldengedenkfeier.) Jn den
letzten Jahren hat ſich die ſchöne Sitte herausgebildet, daß die ge
ſamten vaterländiſchen Verbände von Mücheln und Umgebung ſich
in der Kirche zu Mücheln zu einer Heldengedenkfeier zuſammen
finden. Trotz des beſonderen Gedenkkages im März halten die
vaterländiſchen Verbände an dieſer Einrichtung feſt, da es ihnen
als heilige Pflicht gilt, am allgemeinen Totenfeſt auch der gefallenen
Kameraden zu gedenken. Die Beteiligung der einzelnen Verbände
und der Gemeinde war ſehr ſtark. Der Gottesdienſt war mehr
liturgiſch gehalten die Anſprache hielt Paſtor Rieke. Die Feier
wurde durch Geſang des Männergeſangvereins Konkordia und der

ulkinder verſchönt, Am Vormittag hatten die einzelnen Vereine
durch Abordnungen am Kriegerdenkmal große Kränze niederlegen
laſſen, der Stahlhelm und Wehrwolf ſolche mit ſchwarzweißroten
Schleifen.

Cöthen, 23. Nov. (Neuer Geiſtliche r.) Zum zveiten
Geiſtlichen der Jakobsgemeinde iſt von der oberſten Kirchenbehörde
Pfarrer Weyhe von der Jakobusgemeinde in Deſſau beſtimmt
worden, nachdem ihn der Magiſtrat als Patron der Kirche präſen-
tiert hatte. Pfarrer Wehhe wird bereits am nächſten Sonntag
ſeine Probepredigt halten. Seine definitive Ernennung dürfte dann
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Damit wären dann nach
langer Pauſe wieder die drei Pfarrſtellen an St. Jakob beſetzt.

Delitzſch, 23. Nov. (Gefallenenehrung im Helden-
b uch.) Am Totenfeſt wurde in der Krieger-Gedächtniskirche von
den hieſigen militäriſchen Vereinen ein Heldenbuch mit den Namen
der 534 Kriegsopfer des Kirchſpiels überreicht. Das Buch iſt von
Walter Lampe, Delitzſch, in altgotiſcher Schrift geſchrieben und mit
bunten Jnitialen verſehen. Die umfangreiche Arbeit, die mit
größter Sorgfalt angefertigt iſt, hat ungeteilten Dank und allſeitige
Anerkennung gefunden und trägt den Charakter einer alten
Kloſterſchrift, wozu das gediegene Aeußere des Heldenbuches noch
beſonders beiträgt.

Wallhauſen, 23. Nov. (Hausverſteigerung.) Am
Dienstag, dem 30. November, wird das dem Poſtſchaffner Klein-
ſchmidt in Artern gehörige Grundſtück Oberfleck 119 abends
9 Uhr in dem Gaſthof „Zum Ratskeller“ verſteigert werden.

Roßla, 23. Nov. (Gegen eine Unſitte in der Land-
wirtſchaft) wendet ſich der hieſige Gemeindevorſteher, indem
er darauf hinweiſt, daß die Unfallſtatiſtik eins große Zunghme der
Unfälle aufweiſt, die durch das Sitzen der Deichſel hervor
gerufen werden. Nach den Unfallverhütungsvorſchriften der Land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt es verboten, ſich während
der Fahrt auf die Deichſel zu ſetzen. Auch iſt das Auf ünd Ab
ſteigen während der Fahrt verboten. Zuwiderhandlungen werden
nach den Unfallverhütungsvorſchriften beſtraft.

Roßla, 23. Nov. Vom Turnverein.) Der hieſige
Turnverein wird am 26. November im Saale des Geſellſchafts
hauſes „Erholung“ in ſtiller, einfacher Weiſe eine Gedenktafel für
ſeine im Weltkriege gefallenen Turnbrüder einweihen. Am
Sonntag, dem 5. Dezember, wird ein Jugendwerbeabend veran
ſtaldet.

Leubingen, 23. Nov. (Schweinepeſt.) Unter dem
Schweinebeſtande des hieſigen Rittergutes iſt die Schweinepeſt
ausgebrochen.

Ringleben, 22. Nov. Vom jungdeutſchen Orden.)
Die Gefolgſchaft Ringleben des Jungdeutſchen Ordens ver-
anſtaltet am Sonnabend, dem 4. Dezember in unſerer Gemeinde
einen öffentlichen Bruderabend, an dem auch Ordensbrüder der
Bruderſchaft Sangerhauſen (Stadt) teilnehmen werden.

Urbach, 22. Nov. (Maui und Klauenſeuche.) Jn
unſerer Gemeinde iſt ſeit einige n Tagen in mehreren Gehöften
die Maul und Klauenſeuche isgebrochen. Leider fielen ſchon
viele Rinder der Seuche zum O. er. Mit einem Rückgang iſt auch
noch nicht zu rechnen.

Teuchern, 23. Nov. Heimatkundliche Arbeits
gemeinſchaft.) Jn nächſter Zeit erſcheint das erſte Heft des
Heimatbuches, welches im Abdruck vorlag. Herr Lehrer Zeutſchel-
Hohenmöälſen berichtete über die Vorarbeiten zu drei Heimatfilm-
ſtreifen, die 1. Landſchaftebilder, 2. Zeugen und Zeichen ver-
gangener Tage und 3. von Arbeit, Handel und Wandel Die
nächſte Verſammmlung iſt am 8. Januar 1927.

4beißenfefs
Wohltätigkeits-Verkaufstag des Königin Luiſe- Bundes.

Wie dereinſt die Königin Luiſe in den Jahren der größten Not
ihres Volkes es verſtand, mit linder Hand Tränen zu trocknen,
Not zu lindern und Bedürftigen und Schwachen zu helfen, ſoweit
es in ihren Kräften ſtand, ſo hat der Bund, der den Namen dieſer
Fürſtin trägt, es ſich zum Ziel geſetzt, den Notleidenden unſerer
Stadt, ohne Anſehen der Perſon oder Stand, ohne Nachfrage,
welcher Richtung ſie angehören, zu helfen. Zur ſchönen deutſchen
Weihnachtszeit den Verzweifelten eine Freude zu bereiten, auch
r jedem ohne Schuld Verarmten 17 zur Seite zu ſtehen,
Denn höchſte Aufgabe der Mitglieder des Königin LuiſeBundes.

um tritt der Bund an alle unſere Mitbürger mit der Bitte
heran, ihm bei dieſem Werk zu helfen, auch die geringſten Gaben
werden mit Dank angenommen; für die Altſtadt von Frau Dr.
Merker, Neueſtraße 1, für die Neuſtadt von Frau Walther, Mark
werbenerſtraße 21. Gebe ein jeder nach ſeinem Können. Der
Verkaufstag findet am Donnerstag, den 2. Dezember, in den
unteren Räumen von „Schumanns Garten“ ſtatt. Für Er-
friſchungen und ein würdiges Feſtprogramm iſt geſorgt.

Mitgliederver ſammlung des Handwerkerblocks. Mor-
gen Donnersbag, den 25. November, findet abends 8 Uhr im Hotel
„Zum Schützen“ eine Mitgliederverſammlung des Mittelſtands-,
Bürger und Handwerkerblocks Weißenfels ſtatt. Reichstagsabge
ordneter Malerobermeiſter Have mann Hildesheim ſpricht
über „Der deutſche Mittelſtand und die Geſetzgebumg“. Das
Umſichgreifen der öffentlichen Hand, Finanzausgleich, Steuer

Die weiteren Punkte der Tagesordnung befaſſen ſich
mit einem Proteſt gegen die ſtädtiſche Gewerbeſteuer, mit dem
7. mitteldeutſchen Handwerkertag im Mai 1927 in Weißenfels
und Verſchiedenem. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt
Ehrenſache. Man beachte die heutige Anzeige.

Lichtſpiele: Spielplan bis onnerstag. Union-
theater: „Kubinke, der Barbier mit den drei Dienſtmädchen“,
ferner: „Die voſende Venus“. Stadthallen: „Madame
Sans Gene“, außerdem: „Das verrückte Hotel Film-
palaſt: „Frauen, die den Weg verloren“, als zweites: „Die
Beute“.

Sterbefälle. Gutsbeſitzer Kurt Voigt aus Zorbau im
41. Lebensjahre am 19. November in Halle. Albert Jahr,
69 Jahre alt, am 21. November in Weißenfels. Guſtav Graf,
72 Jahre alt, am 22. November in Weißenfels.

Sangerſiaufen
Grundſchullehrgang in Sangerhauſen

Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin
hatte zu einem großangelegten „Pädagogiſchen Lehvgang“ in
Sangerhauſen eingeladen. Der e an war dazu angetan,
rein pädagogiſch, alſo frei von jeder ſchulpolitiſchen Färbung, zu
nächſt den Sinn der Grundſchule und die beſondere Eigenart ihrer
Arbeit herauszuſtellen, für eine Förderung der Grundſchularbeit
zu wirken und sin gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen der
Grundſchule und den weiterführenden Schulen einerſeits und
Schule und Elternſchaft andererſeits zu verſuchen. Daß der Lehr
gang daher in Lehrerkreiſen S beſonderem Jntereſſe begeg-
nete, iſt nicht zu verwundern. war unter den Teilnehmern die
Lehrerſchaft aus der ganzen Umgebung Sangerhauſens beſonders
ſtark vertreten. Aber man ſah auch andere Gäſte, Geiſtliche, Ver
treter des Gymnaſiums uſw. Der Saal des Preußiſchen Hofes“
a J x der wahen de Weh rn un b rehrer Siedentop f-Sangerhauſen, den rgang um hrr a die t Zentralinſtitut für die Berückſichtigung Sangerhauſens als Tagungsort
und erteilte das Wort dem erſten Vortragenden, Schulrat Edk
hardt- Biedenkopf. Sein Name hat in der pädagogiſchen Welt
einen guten Klang. Seine zahlreichen Schriften zei ihn als
warmen Freund, Kenner und Verfechter der Gru ule und
ihrer Jdeen. Begreiflich, man ihm mit ganz onde rem
Intereſſe r „Vom Sinn der Grundſchule“ war ſein erſtes
Thema. Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe wurde der Lehr
gang fortgeſetzt. Vortragender war wieder Schulrat Eckhardt.
Mit dem Thema „Eigenart der Grundſchularbeit' wandte er ſich
der Arbeit in der Grundſchule zu, die den teilnehmenden Lehrern
vieles für ihre Arbeit an den Kindern auf den Weg gab. Er
zeigte, wie die Erziehung zur geiſtigen Freitätigkeit den einzelnen
Bildungsdiſgziplinen du führt werden kann.

Den erſten Tag beſchloß ein öffentlicher Vortrag „Unſer
Kind in der Grundſchule“. Redner war der Vorſitzende des
Deutſchen Lehrervereins, Oberſchullehrer Wolff Berlin. Man
wunderte ſich allgemein, daß zu dieſem Vortvag, in dem grund
hegende Fragen behandelt wurden, ſo wenig Eltern erſchienen
waren. Der Vortrag brachte eine lebhafte Ausſprache mit ſich.

Am geſtrigen Dienstag fand der Lehrgang ſeinen Abſchluß
mit zwei weiteren Vorträgen, in deren Verlauf eine Grundſchul
laſſe aus Steinbrücken in einer Lehrprobe vorgeführt wurde.

30 Jahre KnuffhäuſerTechnikum
Frankenhauſen, 22. Nov. Jm Zeichen des dreißigjährigen Be

ſtehens unſeres Technikums, bot ſich am Sonnabend abend unſerer
Stadt ein ſeltſamer Anblick. Die geſamte Technikerſchaft hatte ſich
zum Fackelzug vereinigt, der in impoſanter Länge vom Technikum
über Markt und Anger durch die Kloſterſtraße zog, um bei Prof.
Hüppert Halt zu machen. Jn kurzen markigen Worten gedachte
cand. ing. Neumann der ſegensreichen Tätigkeit des derzeitigen
Leiters der Anſtalt und brachte letzterem den Glückwunſch der ge
ſamten Studentenſchaft dar. Jn warmen Worten dankte Prof.
Hüppert, indem er die Jugend ermahnte, weiter ihren Jdealen
mit Mut und Kraft nachzuſtreben und mitzuarbeiten am Aufbau
unſeres Vaterlandes. Das gemeinſchaftlich geſungene Deutſchland-
lied brachte den Willen hierzu in markiger Weiſe zum Ausdruck.

Seine Prüfung beſtanden hat an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Stuttgart Kurt Dreßler von hier.

Vom Amtsgericht. Jm Wege der Zwan
am 28. Januar 1927 vormittags 9 Uhr im hieſigen Amtsgericht
die Grundſtüche des Waſch und Plättanſtaltsbeſitzers Oskar
John verſteigert werden.

Unglücksfall. Der auf dem Gute Voigtſtedt beſchäftigte
Gerhard Pantzer, Sohn des Medizinalrats Pantzer hier, erlitt,
indem er von einer Fuhre Heu herabſprang, einen Unterſchenkel
bruch. P. mußte dem hieſigen Krankenhaus zugeführt werden.

Das Geheimnis der guten
Tasse Kaffee heißt:

Weber Carlsbader
Eine Zutat davon entlockt der
Kaffeebohne eine Fälle von Duſt und
Wohlgeſchmack und verleiht dem Ge z

tränk den vielgerühm unen

vollſtreckung ſollen

ten
Schimmer des Carlsbader Kaffees.



SemeindeDiakonie. Der Vorſtand der hieſtgen Gemeinde
Dialonie teilt mit, daß mit dem Mutterhaus unſerer Gemeinde

Halle eine

e das li alum u JDanmgſchteſtrahe, Faſchſtraße und Ludwigſtraße, Alle Promenade

40—66 (ge vade und die Schloßberge von dem Arbeits

e e r

wolle an das Mutterhaus des rwenden.

Arbeitsgemeinſchaft KyffhäuſerUnſtrut-Gau. Der Ar
haben ſich neuerdings die Ve der

und die Stadt Wiehedem
h Beitritte zur Arbeitsgemeinſchaft ſtehen bevor.

ätze des Meeres“. Di durch den de chaueu in das n h e rerhält, I am Donnerstag, dem 25. November, abends

Uhr in den n ortrag hierzuKapitän Held Wie uns t wird, handelt

evn rdeutſchen vei gezeigt wird.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend

gegen Abend an der „Scharfen Ecke“. Ein Motorradfahrer kam
von Oberröblingen her und wollte in die Stadt einbiegen. Jeden

IIs hat er infolge zu ſchnellen Tempos die Kurve nicht nehmenoder z Wert hat verſagt. Er fuhr ge eng V
ſinnungslos liegen. Das Motorrad wurde

vollſtändig zertrümmert. In bewußtloſem Zuſtande van
bereite Paſſanten den ſtark blutenden Fahrer in die Gaſtwirtſchaft
des Herrn Bleſſe. Das ſofort herbe in Krankenautomobil

hie den Verunglückten in das Krankenhaus. Wie wir hören,
handelt es ſich um einen Fahrer aus Berlin, der ſeinen Heimats-
ort Brücken (Helme) aufſuchen wollte.

Aſeſßiersfeben
Ein neuer Arbeitsnachweis. Bekanntlich iſt unſer Arbeits

nachweis ſehr notdürftig untergebracht. Schon lange trägt ſich
die Stadt mit dem Gedanken, ihm anderweit ein e

l Heim zu ſchaffen. Es ſcheiterte immer an der
Da ſich aber nun der Staat bereit erklärt hat, Zweidrittel der

zu übernehmen, iſt dies Hindernis hinweggeräumt. Bleibt
die Frage des Vauplatzes. Wie wir erfahren, iſt hierzu der

Teil des Platzes auserſehen, der durch den Abbruch der Stern-

anſprucht wird. Es ſoll auch die Abſicht beſtehen, in dieſem Hauſe
der Volksküche ein beſſeres Unterkommen zu ſchaffen.

Volksbildungstag. Die Geſellſchaft für Volksbildung vere am den 4. Dezember, nachmittags 4 üzr in
Aſchersleben, im Gaſthof Schmidt (am Bahnhof) eine Verſ o

ihrer Mitglieder und der Freunde freiwilliger Bildungsarbeit.
der Verſammlung wird Dr. H. Pachnicke, der Vorſitzende

llſchaft für Volksbildung, über die gegenwärtige der
Bildungsarbeit und die Tätigkeit der Geſellſ für
ſp Nee an en mee Reeenen in Aſchersleben und den umli der aus

s iſt

den genannten Gebiet tliche A n ren weſentli nvegungen erfährt.er en unſere Leſer auf die Vörſa mung beſonders
am.

Das Programm der Volkshochſchule. Die Tr Wcreinr gen
zur Volkshochſchule ſind nunmehr beendet. Die Kurſe werden
entweder als Vortr h gehalten oder in Geſtalt von Ar-
beitsgemeinſchaften. e liegen täglich von 8 bis 10 Uhr abends,
alſo denkbar bequem. Sie werden im Gymnaſium, der Beamten
ſchule oder dem Lyzeum r Die Kurſe ſind aus den
verſchiedenſten Gebieten, ſo daß wohl faſt ein jeder etwas finden
dürfte, wofür er ſich intereſſiert. Nachfolgend bringen wir die
Namen der Vortragenden und ihre Themen. Oberbi r
Willigmann: Der Etat einer Stadt. Bürgermeiſter Kleeis: Der
gegenwärtige Stand der ſozialen Verſicherung. Dr. jur. Maaß:
Einige praktiſche Rechtsfälle. Dr. Niſchk: Das bürgerliche Recht
im praktiſchen Leben. Studiendirektor Dr. Finn: Chemie des
täglichen Lebens. Muſiklehrer Habelitz: Das Theater (Sym
phonie-) Orcheſter und ſeine Jnſtrumente. Bürovorſteher Apelt:
Das Miet und Wohnrecht in der neuen Geſetzgebung. Dipl.Jng.
Hengſtmann: Theorie und Praxis unſeres heutigen Radio.
Lehrer Madepuhl: Die Lehre von den Linien, Flächen und
Körpern und ihre Anwendung im täglichen Leben. Dr. Blanken-
feldt: Weltanſchauungslehre. Konrektor Lederbogen: Klima,
Pflanzen, Tier und Menſchenleben und Wirtſchaftsverhältniſſe
in den Tropen mit Vergleich der hieſigen Verhältniſſe.

Konzertverein. Das Konzert der Herren Thornberg und
Profeſſor Dahlke war inſofern etwas ganz außerordentliches, als
beide, beſonders aber Thornberg, es verſtanden, die Zuhörer voll
und ganz zu feſſeln. Alles, was wir von ihm hörten, war mit
einer Klarheit und Durchſichtigkeit vorgetragen, daß auch der Nicht-
kenner vollkommen zu n Rechte kam, und daß iſt eigentlich
immer das höchſter Kunſt. Das Programm war überaus
e uſammengeſtellt. Thornberg brachte Veracinis Konzert-

der
freiwill
Volksb

onate und Mozarts Violinkonzert. Dann hatte er noch einige
eine Stücke am Schluß. Beſonders in dieſen kam ſeine Geige

r vollen Auswirkung. Seine Technik iſt über alle Schwierig-
iten erhaben, r Ton unübertrefflich. Profeſſor Dahlke hatte

ſich etwas ſeltſam Anmutendes ausgeſucht: die ſympathiſchen
Etüden für Klavier von Schumann. Aber er verſtand es, mit
Meiſterhand dieſe Sachen ſo zu bearbeiten, daß alle die Schätze,
die darin verborgen liegen, den wurden. Reicher Beifall lohnte
beiden Künſtlern, die ſich jeder zu einer Zugabe bereit fanden. Es
war dies wirklich einer von den Abenden, die mit zu den höchſten
Erlebniſſen zählen.

Zweite Abonnementsrate. Die zweite Rate für die Abonne
mentsvorſtellungen der Deſſauer iſt jetzt fällig. Sie muß bis
Freitag, den 26. d. M., bezahlt werden.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Firma Alig könnender Vorarbeiter Wilhelm Fleck und der Hauermann S. rmann
Born zurückblicken. Die Jnduſtrie- und Handelskammer verlieh
den beiden verdienten Leuten eine Ehrenurkunde.

Evangeliſationswoche. Heute abend 8 Uhr ſpricht Paſtor
Heil, Schkopau, in der Stephanikirche über „Die Macht des

Ides“. Der Kirchenchor von St. Margarethen wird ſingen.
Volksbildungstag. Am Sonnabend, dem 4. Dezember,

t 4 Uhr findet im Hotel Schmidt eine Verſammlung
der Mitglieder und Freunde der Geſellſchaft für Volksbildung
ſtatt. Vorſitzende, Herr Dr. H. Pachnicke, wird über die

wärtige Lage der freiwilligen Bildungsarbeit und die Tätiggegen
keit der Geſellſchaft berichten.

Viehverſteigerung in Vismark (Altmark). Die ViehVerkaufs-
ini Bismark und Umgegend hält am 2. Dezember ihre

134. Zucht- und Nutzviehverſicherung ab, zu der ungefähr 300
Tiere, meiſtenteils hochtragende und friſchmelkende Kühe und
Färſen, ferner auch Bullen, Ochſen und güſte Tiere angemeldet

ſind. Die Verſteigevungstiere ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten.
Die Qualität der Tiere iſt in Bismark ſtets ſehr gut; es kommen
nur völlig geſunde und durch Weidegang abgehärtete Tiere zum
Verkauf. Das Verladen der Tiere übernimmt die Auktionsleitung.

Wir bitten um koſtenloſe Anforderung von m von der
C r der Vereinigung in Bismark (Prov. ſen), die

weiteren Auskünfte gern erteilt.

ſcheune entſtanden und durch den Neubau des Eichamtes nicht be

Handelsteil
Die Fortſchritte der internationalenreinAuch ſchon vor dem Kriege hat es eine nicht unbeträchtliche

Anzahl von internationalen Kartellen r bereits Ende des
neunzehnten Jahrhunderts waren rund 45 internationale Kartelle
bekannt, an denen Deutſchland beteiligt war. Die meiſten ent-
ielen auf die chemiſche Jnduſtrie; daneben kamen noch in Be
racht die Aluminium, Glas, Porzellan-, Linoleuminduſtrie uſw.

In der Nachkriegszeit hat die internationale Hartellbildung ganz
erhebliche Fortſchritte gemacht, die ſich vor allem auf die
r Zeit erſtrecken. Ganz zwanglos ſei im folgenden eine An

l internationaler Bindungen aufgezählt, wobei allerdings zu
achten iſt, daß die Kartellberichterſtattung manche Lücke V

weiſt, ſo daß en Angaben nur ſchwer zu erhalten ſind.
Nachdem bereits im Jahre 1908 ein erſter Zuſammenſchluß

in der Glühlampenfabrikation erfolgt war, wurde
Ende 1924 ein neues internationales Glühlampenkartell mit dem
Sitz in Genf gründen an dem r ſind Deutſchland, die
Vereinigten Staaten, Frankreich, England, Skandinavien, n

tuſw. An dem Kaliabkommen in Lugano gen Deutſchland
und Frankreich beteiligt. Ueber die Grammophonherſtellung haben
fich England, Deutſchland und Holland verſtändigt. Das Emaille
GeſchirrKartell, das auf Kontingentierung und Preisfeſtſetzung

r den gemeinſamen Markt beruht und das den Export für den
brigen Weltmarkt freigibt, iſt kern zwiſchen Deutſchland,Oeſterreich, Ungarn, der tie wakei und Polen. r

lungen zur Bildung eines internationalen Zink Syndikats
ſind wieder aufgenommen worden, nachdem ſie vorher mehrfach
unterbrochen waren. Aus der Zelluloidinduſtrie ſind Verein-
barungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich hinſichtlich eines
Srrremſang Vorgehens in der r u r S erwähnen.

e europäiſche Leimkonvention umfaßt die große Majorität der
europäiſchen Leimfabrikanten. Dem internationalen Kupfer-
kartell ſind die namhafteſten Kupfererzeuger der Welt an-
Cloſſen. Das internationale Zündholz kartell mit dem

tz in Schweden hat vor kurzem mit der deutſchen Zündholz-
induſtrie einen Syndikatsvertrag über Kontingentierung derProduktion und des Abſatzes abgeſchtoſfen. In der Zuckerinduſtrie

cheinen internationale Vereinbarungen demnächſt bevorzuſtehen.
ußer internationalen Kartellvereinbarungen in der Glas-,

örtegraphiſchen, un Papier, Süßſtoff- und keramiſchen Jn
uſtrie bei dieſem Jnduſtriezweige nur zwiſchen Deutſchland

und der Tſchechoſlowakei die teils zuſtandegekommen ſind, teils
ich noch im Stadium der Vorbereitung befinden, ſind derartige
bkommen auch in der Textilinduſtrie, insbeſondere für die

Seideninduſtrie, zu verzeichnen. Auf dem Gebiete der Woll
induſtrie wurde ebenſo wie hinſichtlich der Seideninduſtrie aus
eine internationale Zuſammenarbeit von franzöſiſcher Seite an
eregt.9 Als beſonders intereſſant ſind die internationalen chemi-

ſchen Vereinbarungen zu beurteilen. Verhandlungen zwiſchen
der J. G. Farbeninduſtrie und dem größten franzöſiſchen chemi-
ſchen Konzern ſind zwar vorläufig ergebnislos geblieben; mit
England und den Vereinigten Staaten ſcheinen jedoch ausſichts
reichere Verhandlungen angeknüpft zu ſein Höchſt intereſſant ſind
auch die internationalen Bindungen in der Kunſtſeideninduſtrie,
die eine beſonders weitgehende Weltmarktverpflichtung aufzu
weiſen hat. Jn einem gewiſſen fabrikatoriſchen Zuſammenhang
mit der Kunſtſeideninduſtrie ſteht die Herſtellung von
Brennſtoffen, die ebenfalls ſtark international kartelliert ſind. Die
internationale Eiſenverſtändigung hat mit dem Zuſtandekommen
der internationalen Rohſtahlgemeinſchaft ſehr erhebliche Fort
ſchritte gemacht; man kann ſagen, daß auf dem Gebiet der
Röhrenherſtellung, der Drahterzeugung, der Schienenfabrikation
uſw. die internalionalen Vereinbarungen in weikgehendem Maße
praktiſch bereits wirkſam ſind.

Die internationalen Kartelle werden zweifellos, wenn alle
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen dafür gegeben ſind, ſehr wohl
zu dem Wiederaufbau der Weltwirtſchaft und damit der Wieder
herſtellung geregelter internationaler wirtſchaftlicher Beziehungen
beitragen können; in dieſer Beziehung kommt ihnen ſchon jetzt
eine ungeheuere wirtſchaftspolitiſche Bedeutung zu. Dabei wird
man ſich allerdings ſehr wohl über die Grenzen derinter-
nationalen Kartellierungsmöglichkeiten klar
ſein müſſen; dieſe beruhen vor allem darin, daß Länder mit
ſchwankender Währung recht ungeeignete Vertragspartner abgeben
und daß Länder mit Hochſchußpolitik nur ſchwer in den Kreis
internationaler Vereinbarungen einbezogen werden können.

Deutſch Niederländiſche Telegraphengeſellſchaft A.G., Köln
Deutſch Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft, Berlin. Jn der A. R.
Sitzung der Deutſch-Nieder ländiſchen Telegraphen-

ellſchaft A.G. wurden die rückſtändigen Bilanzen der Ge
ellſchaft einſchließlich der R.M.Eröffnungsbilang per 1. Jan.
1924 genehmigt. Die R.M.-Eröffnungsbilanz ſieht die Um
i n g des A-K. von 7 Mill. M. auf 560 000 Rm. vor. Der
dennwert der Aktien wird hierdurch c o r r g

ſetzt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, r o. H.-V. dieu mit der Deutſch Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft
vorzuſchlagen. Die Verſchmelzung ſoll unter Ausſchluß der
Liquidation durch Uebertragung des Vermögens als Ganzes mit
Wirkung vom 1. Januar 16926 in der Weiſe erfolgen, daß gegen
je 5 Aktien der Deutſch-Niederländiſchen Telegraphen ſellſchaft,
jede über 80 Rin., je 6 neue Aktien der Deutſch Atlantiſchen Tele-
vaphengeſellſchaft, jede über 100 Rm., gewährt werden. Die Um
tellung des A.K. und die Fuſion auf der angegebenen Grund-
lage erfolgt in Erfüllung von Verpflichtungen, die im Zuſammen
hange mit der ſeitens des Reiches gewährten Entſchädigung der
niederländiſchen Gläubiger der Geſellſchaft und dem Reich
gegenüber eingegangen worden ſind. Der A. R. der Deutſch-
Atlantiſchen W der gleichfalls zuammengetreten iſt, hat der Fuſion mit der DeulſchNiederlän-
iſchen Telegraphengeſellſchaft zugeſtimmt. Der o. H.-V. der

Deutſch Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft wird mit dem Fuſions-
vorſchlag der Antrag au r 8 A.-K. um 840 000 Rm.
Stammaktien vorgelegt werden. Das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre wird hierbei ausgeſchloſſen.

Die Jnſolvenzen der dritten Novemberwoche
Die infolge des Feiertages nur 5 Tage umfaſſende dritte No

vemberwoche zeigt ſowohl hinſichtlich der Konkurſe (95 gegen 116 in
der zweiten Novemberwoche) als auch hinſichtlich der Geſchäftsauf
ſichten (20 en 20 in der Vorwoche) keine weſentlichen Verände-
vungen. Unternehmungsformen verteilt wurden Kon-
kurſe eröffnet bei einer A.-G. (3 in der Vorwoche), 7 Geſell
ſchaften m. b. H. (12), einer Kommanditgeſellſchaft (1), 5 eingetr.
Gen. (4) und 4 o. H. G. (3). Geſchäfisgaufſichten wurden
über 3 G. m. b. H. (4) und 2 Kommanditgeſellſchaften nen
verhängt. 25 Konkursverfahren wurden mangels Maſſe eingeſtellt.

x

Allwörden und Badendieck, Oſterode i. H. Die Wollwaren-
fabrik Allwörden und Badendieck hat ihre Zahlungen ein-
geſtellt. Die Paſſiven ſollen über 2 Millionen Mark betragen,
davon wird etwa ein Viertel durch die Maſſe gedeckt ſein. Die
Firma war als gut fundiert angeſehen, ſo daß die Zahlungs
einſtellung um ſo überraſchender kommt.

Angeordnete Konkurſe: Fahrradhandlung Krüger, Deſſau. Glb. Verſ.
13. 12. 26. Prüf. 20. 12. 26.

Aufgehobene Konkurſe: Fabrik für Bahnbedarf. Hecklingen. Fa.
Schuhhaus Seifert, Schönebeck.

Angeordnete Geſchäftsaufſichten: Handels- und Verkehrsbank. A.-G.,
Magdeburg. v. Alwörden u. Badendick, G. m. b. H., Oſterode (Harz).

Anfgehobene Geſchäftsaufſichten: Fa. S. Großmann, Saalfeld.

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Die vor einiger Zeit bereits her
ren zerizn Einkaufsbeziehungen wiſchen dermerican Retailers Aſſociation in New gert
Magaſin Réunies in Paxis und Leonhard Tietz A.
in Köln haben nunmehr zu weiteren Unterhandlungen geführt
die auf eine Ausdehnung des geſchaffenen Weltwarenhan
Einkaufstruſt auf italieniſche und engliſche Gruppen abzielen,

Bevorſtehende Ausdehnung der Konvention ſchwerindufſtrieller
Schrottverbraucher. Jm Anſchluß an die Mitteilung über einen
Zuſammenſchluß der Gruppe weſtdeutſcher Eiſenproduzenten
einem gemeinſamen Schrotteinkauf ſollen bereits in den n a
Tagen Verhandlungen zwiſchen der Vereinigte Stahl
werke A.G. bezw. der zuſammengeſchloſſenen Schrottein;
kaufsgruppe und der Schweizer Oppler A.G.
Düſſeldorf ſtattfinden, die eine Ausdehnung der bisher nur da
rheiniſchweſtfäliſche Repier umfaſſenden Konvention auf die der
Schweitzer Oppler angeſchloſſenen Werke zum Gegenſtand
werden. Da durch den u des Weberwerkes auf die Ver.
einigte Stahlwerke A.G. eine Brücke zu den mitteldeutſchen Wer
ken beſteht und die Vereinigte Stahlwerke A.G. an der Schwei

Oppler A.G. durch das Weberwerk beteiligt iſt, erwartet man
keine großen Schwierigkeiten für die geplante Ausdehnung der
Konvention des Schrottverbandes.

Brauhaus Amberg, A.-G., vorm. Aktien und Fentſchbrän in
Amberg. Das am 30. September a J r Geſchäftsjahr er
brachte einen Rohertrag von 1 0105 M., von dem nach h.
ug aller Unkoſten und der Abſchreibungen von 79 670 R.-M. ein
eingewinn von 120 185 R.M. verbleibt. Hieraus wird die Ver.

teilung von 754 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
1,2 Mill. R.-M. beantragt. Zum Vortrag gef neue Rechnung
elangen 15 194 R. M. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr waren
ie Hopfenpreiſe ſehr W andererſeits die Bier

erlöſe niedriger. Es war daher eine mäßige Steige-rung des Bierabſatzes zu verzeichnen. Trotzdem hües der Ge

winn hinter dem Vorjahr zurück. Den dringendſten Teil der
techniſchen Umſtellung des Werkes hat die Geſellſchaft
durchgeführt. Für das neue wird infolge der Bierſteuer-
erhöhung mit einem Abſatzverluſt gerechnet. In derBilanz erſcheinen Verſchiedene Gläubiger mit 205 214 R. de
andererſeits Verſchiedene Schuldner mit 401 125 R.-M. und Vor
räte mit 117 372 R.-M.

Gautsednie bz.In der ao. H.-V. der Deutſch-Auſtraliſchen Dampf-
ſchiffahrts-Geſellſchaft, Hamburg, gab der Vorſitzende
des A.-R., Dr. Harms, vor Eintritt in die Tagesordnung einen
kurzen Rückslick über die Geſchichte und Entwicklung der Geſellſchaft
Die Verwaltung empfiehlt der Verſammlung die Annahme des mit
der Hapag abgeſchloſſenen Fuſionsvertrages, wonach das
Vermögen der Geſellſchaft unter Ausſchluß der Liquidation al
Ganzes auf die Hapag mit Wirkung vom l. Januar 1926 ü
wird und zwar durch Umtauſch der Aktien im Verhältnis von I
und durch Umtauſch je einer Vorzugsaktie der
egen je eine Vorzugsaktie der Hapag über 20 Rm. Den Akti
r Auſtral-Kosmos wird für 1926 dieſelbe Dividende gewährt, wie

ſie den Aktionären der Hapag ausgezahlt wird. Aus der Verſamm-
lung heraus wurde von einem Aktionär der Vertrag bemängelt und
insbeſondere betont, daß in den Vorkriegszeiten die Auſtral und
Kosmos-Linie eine weit höhere Dividende als die Hapag
gegeben hätte, während ſie jetzt nach dem Vertrag nur die glei
Dividende wie die Hapag, die er auf ungefähr 6 Prozent
während er die der Kosmos und Deutſch-Auſtral auf mi
10 Prozent ſchätze, erhalten ſoll. Er beantrage Zurückweiſung desAntrages an den A.-R. und erhebe ſchon jeht Proteſt gegen eine

etwaige Annahme des Fuſionsvertrages. Die Verwaltung genehmigte
alsdann gegen die 10 Stimmen des Aktionärs die Vorlage der Ver
waltung und damit auch die Uebernahme der Deutſch-Auſtral an die
Hapag. Jn der ao. H.-V. der Kosmoslinie wurden von dem
Vorſitzenden Harms die gleichen Ausführungen wie bei der HV.
der Deutſch-Auſtral gemacht. Von einem Aktionär wurde wiederum
wie bei der Verſammlung der Deutſch-Auſtral der Vertrag als nicht
günſtig bemängelt und als eine Vergewaltigung der Kleinaktionärr
durch die Großaktionäre bezeichnet. Die Verſammlung genehmigte
jedoch mit allen gegen 13 Stimmen den Fuſionsvertrag, wonach das
Vermögen der Geſellſchaft als Ganzes unter Ausſchluß der Liqui
dation auf die Hapag mit Wirkung ab 1. Januar 1926 übe
wird, und zwar unter gleichen Bedingungen wie bei der Deu
Auſtral,

Hamburg Kmerikaniſche Paketfahrt A.G. in Hamburg
Die Zulaſſung der 21 Mill. Rm. neuen Stammaktien zur

Berliner Börſe, deren Ausgabe in der H.V. vom 2. Auguſt d. J
ſchloſſen wurde, iſt ſoeben erfolgt. Jn dem Proſpekt wird au

geführt, daß das laufende Geſchäftsjahr 1926 bisher günſtiget
verlief als das Vorjahr. Die Beſſerung ſei in der Hauptſache auf
das lebhafte Paſſagiergeſchäft zurückzuführen, wäh
rend die Höhe der Frachtraten nach wie vor in keinem richtigen
Verhältnis zur Höhe der Betriebskoſten ſtehe. Jmmerhin
bei weiterem normalen Verlauf des Geſchäftsjahres mit der
lung einer mäßigen Diyidende gerechnet werden. Rac
dem Status per 30. Juni 1926 haben folgende Bilangpoſten
dem 31. Dezember v. J. erhebliche Veränderung erfahrenBuchwert von Seeſchi fen, Flußdampfern, a ppern uſw. de
trug am 80. Jum 1926: 108 910 456 (91 452 228) Rm. Die Stei
gerünp gegen die letzte a ſich in der Hauptſache aus
den Anzahlungen auf Neubauten. Jn dieſemſind Anzahlungen zw. Reſtzahlu von vund 12 800 000 Rum
geleiſtet worden. Auf Schiffankäufe wurden außerdem 6 646 000
Reichsmark angezahlt, die in dem oben n Buchwert von
ca. 104 Mill. Rm. nicht enthalten ſind. Die Aufnahme der Rer
Yorker Anleihe iſt inzwiſchen du ührt und
27 300 000 Rm. unter den n eingeſe Von den Vor

Zu der do
mögensaufſtellung vom 31. Dezember 1925 werden noch einige be

merkenswerte Erläuterungen en. An Beteiligungerwaren danach u. a. folgende tn bei denen die

AmerikaLinie ein maßgebliches Intereſſe beſitzt: Deutſche
afrikaLinie, Woermann-Linie, Deutſches Kohlen Depot G.
b. H., Emder Verkehrsgeſellſchaft A.-G., Lütgens undLager. und Speditions G. m. b. H., LübecWybuvger t
ſchiffahrtsgeſellſchaft, Niederſachſen Verſicherungs A.G.
ſiſche Dampfer e Berliner Aoyd A.G., Kai undbetvieb der HamburgAmerika-Linie G. m. b. H., Techniſche do
trieb der burg Amerika Linie G. m. b. H. Die zur Stei
rung der Betriebsökonomie und ſicherheit mit allen moderne
Hilfsmitteln ausgerüſtete Flotte der Geſellſchaft beſteht
aus 26 Paſſagierdampfern mit 520 560 Br. R
59 Frachtdampfern mit 218 800 Br.R.-T. und 156 Klew
fahrzeugen mit 32 750 Br. -R.-T. Jm Bau befinden ſich 1 e
gierdampfer mit 21 000 Br.-R.-T. und 1 Frachtdampfer6500 Br. -R.T. Unter Einbeziehung dieſer beiden Schiffe v

die Geſamttonnage 529610 Br.-R.-T. Ueber die FrageRückgabe des deutſchen Eigentums in den Verein
ten Staaten lägen neue Nachrichten nicht vor.
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Verlin, 24. Nov. Trotz der ſchwachen Haltung
Auslandsterminmärkte waren die nordamerikaniſ m
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g, 24. Nov. r Hanſa Lloyd 78;v 6555; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 38; Pine
mmi 82; Rieſaer Bank 118; Worf Buckau 65; Zörbig Bant 6e. gonnen

Berliner Börſe Vukeh, n eBerlin, 24. Nov. Nach den geſtrigen Kursrü zeigte die Hater mirt 170 186
hre teilweiſe ein freundlicheres Geſicht. Jm ganzen blieb r n re B.ennirlt jedoch von einer allgemeinen Unſicherheit und war Trodenſchrirel a a. rerüchaltung beherrſcht. Außer den Papieren, in Aſe Deckungs es Mit verm 185 189 W 19, 0—10, 70 a v 000 9 n V oko 132.47

jaltfanden, und deren Kurſe demzufolge erungen er Karioffein. gelbe i gir. 3.20 3.40 Kauoßeiocen 35.00- 36. 50 o o 1260 tn ine
üen, u. a. Danatbank plus 835 Prozent, Schleſiſche Zink plus garoen weiß Zir 2.70—2 90 ubren Ah r 18.76 5 re r 133 r 33
ſrozent, Mannesmann plus 25 Prozent, eröffneten nur wenige e e Sie s Uais. loko 68 87 63.87in befeſtigter Haltung. So ſiellte ein vierprogzentiger e auf e wo whoat elat 6.85- 7.20 6.95 7. 25n der Feldmühleaktien, eine Beſſerung der Kriegsanleihe au r Gotrerdetraeut nacpd und die feſteren Kurſe verſchiedener enen pehen eine Der Brennabor-Wa en e Liet ter I 2

je dar. Das Publikum und die Spekulation hielten I als Serienwagen ist aut Grund iachmännischer Erfahrun, heute wo pr n m. d. Kontine e eun eſſcüteneeſane nach wie vor feſt zei u aber keine den er u e 7ur V e Chieag o dons per Januar 11.57 11.65
z zu größeren Neuanſchaffungen. Infolgedeſſen war die t Trotzdem ſt er fung e Zeiterspar 15. ne er Verres per I mer r Ayy Na der 12 19 le 10

tentwidlung des Kursniveaus nicht einheitlich, die Personen wagen Auiz wagen u e erzahl der Veränderungen aber auf 1--136 Prozent nach e /2ö P. re Ahwetter- 1 t0 Prychen a en komplett Peozember u 7 7 7
Seiten beſchränkt. rhältnismäßig behauptet, eröffneten Wagen M. 4 960 M. 559 Mai 13.9

8/32 P hssitzig. Allwetter- eRehenmärkte, von denen auf die Steigerung der Feld en h Alwetter J e wen, kompfett r 3
Mai 46

e ä

s

i

wo

Roggenmehl ig-Weizentleie r e. geet X en 2Roggenlleie Rio Nr. 16Raos, 100 Kilo
Leinſaat 1(00 Kilo
Piltorigerbſen
Kl. Speiſeerk en

v

24 244.0 Futiererbſen p246 246.60 Feluſe ten z. Ah 130 r ö t u ä
S 12 66d

v

2 50 246 Aeckerbohnen

Widen .0219 148 Blaue Lupinen 14 0--15.00

Aktien für Zeüſtoffwerte, ſowie für verſchiedene Metall D 18mwo n at ge Ab zan z un höehoter in ss
edr.Raſchinenfabriken, reſſe beſtand. Von letzteren u Motorfahrzeug Gesellschatft en ver Sir in u

denſtein und Ludwig we zeitweiſe lebhafter umgeſe wurerm o e e en über die gemeinſame Stickſtoffherſte w77 Magdeburger Str. 60 4 Feroru 25497 i z 25 in Chieugo 46 000 4 090den Klöckner- und Wintershall-Konzern blieben infolge der Sobel Dezember 1186 11. im Westen 115 000 150600

hen Funkmeidung. Berliner Börse vom 24. Novomber Ohne Gewähr für tlörfehler.
dedeutet exkl. Div dende.)

S

u 11.

Wortd. 1928 Deutache bank ß Kraft Weets. Iaek S Gle, 90.35IV- Ot. eder Bk. Buderas Elgen Z1. Kronpr. Metall è Tatelgiasa 102.8e. VII Üiskontoges. h p CKytth. E Teieohgräd.Dreeouur Bank Busch. W. z 20. pato. Halle Bank ver. Byk Guldenwdo. Croditäto. Uiti Creditbk.e b OredltEr. Cooools Wiener Pr.
m 4 s90 Engelharditn: i theisuſw. be v rium AktienDie Stei m Rogg
ſache aus u beo. Geig

Jahre h ab An
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Das e des „Saale 96 am 3 m Wer 28. Paſſendorfern keine Chancen undNote t ern,
venrber, gen 5 a h Streden von Jn der Reſerve Klaſſe brachte das Spiel

Herber ein r 1. Leipzigerv x 1900, beabſi vei guter

Preußen Merſeburg 1910 3:0 (2:0).
Die Domſtädter, die in der letzten

Spiel Neumark und Olympia ſchlagen

Eintracht Sportfreunde 4:2
die erſte Ueberraſchung. Beide Stürmerreihen gaben den Hinter

An du its, wes einer veeedelte e n reſte n Wegeben w
Gäſte.

rRuinen eeeie durch tor der r
waren das erſte und I e Tor des Siegers. Schet
Brettſchneider (os pfiff korrekt.

Askania II AſcherslebenKonkordia I Nachterſtedt 2
PreußenHettſtedt-TeutoniaAſchersleben 1: i

Die Teutonen konnten nach überlegenem Keinem knappen aber verdienten Siege die Heim m

PreußenHettſtedt hat damit abermals bewieſen, daß g treinen nicht z unterſchätzenden Gegner darſtellt. ein
wurde beiderſeits ſehr zähe durchgeführt,

09 II Jugend Teutonia I Jugend 0 1,

it durch friſchfrohes
nten, gaben den

iegten nach Gefallen.

Die beiden Sie
Herbſtwaldlauf:

erinnen im
mengruppe

Die ſiegreiche Mitteldeutſche
Handballelf vom Bußtag

Die 5 erſten Senioren dez
Herbſtwaldlaufes

n e e e e. Sauer We't. R i ren wer toſt Vorſigende; mee Peſchel. Rehm, Donath diſcher juf
e Vegzahlut

er ein

leben II Turnerſchaft Gr-Salze II 9:2 (4: 9 Von

vember, i aufgeftellten do Meter dRietord in en dere Bi929 Arrein. r Es n g p Handball im r i De (D. T de x

m s aleGanu D. T.) u50,4 Sek. erneut gu unterbieten. Jn dem Verbandsorgan des r die ite Ueberr chun ſorgte V. f. L 96, der im Mit Rückſicht auf das Totenfeſt wurde von der Austn n ete Schwimmverbandes vom 10. November 1926 war be gr ege f. L. re r'g mit 8:1 dem vorjährigen von d r Abſtand genommen. Es kamen deher waiz
ger et r er d n We Wie danke Meiſter eine unerwartete Rilderlage beibrachte. Nachmittag nur einzelne Freundſchaftstreffen zum Austrag r
Herr Heinrich im Training bereits erheblich beſſere Zei 98 war gegen Favorit meiſt tonangebend und ſiegte mit To. hatte vier Mannſchaften nach Aſchersleben V
ſchwommen hat als an dieſem Tage. Der S. V. 96“ 5:2, in dieſer We verdient. tet W n ging er n e Teil als S ed h e e 9 Merſeburg Walter 3.7. r S de Slabfurt be u d m u
n u als S Wir n h s dann Bis w. a e et g Meiſterelf verſtärkt war, e 0:7 (0:4)Sieg den ſten er ar

S 7 einen in dieſer Höhe zahlenmäßigen Sieg herausholen könn laſſen müſſen. Die übrigen Spiele endeten: Vogtſcher Ty. deHalle hierdurch den erſten Schw er Das Spiel war bis dahin gleich verteilt, dann ſetzte heinenleben würde. Weſentliche v das Gelingen des
Rekordes iſt die CDer Veranſtalter „Saalewemdi Schritte bei der r

n t Rückſicht auf die Darbietungen und

ſchaftslage ſind die Eintrittspreiſe (num. Sitzplätze 1
ten, daß niemand ſich den

entgehen
und Stehplätze 50 Pf.) ſo
Beſuch der Veranſta
ſollte.

tung

Die Ib Klaſſe und Reſ. Klaſſe am vergangenen Sonntag
In der IbKlaſſe waren die Favoriten ſiegreich; die Reſerve

Klaſſe brahte dagegen Ueberraſchungen heraus.
Olympia Reideburg 3:1 (2:0).

Olympia, in der 1. Halbzeit tonangebend, konnte bereits bis
Jn der 2. Hälfte mußte einMann von Olympia wegen Verletzung ausſcheiden. Dadurch ge

ſtaltete Reideburg das Spiel offen und kam zum verdienten

zur Pauſe den Sieg ſicherſtellen.

Ehrentor.
Preuko Giebichenſtein 0:2.

Mit 9
geſchlagen bekennen.
verſagt.

Neumark Ammendorf 4:1.
Dem Meiſterſchaftsfavoriten aus dem Geiſeltal

infolge überragender Stürmerleiſtungen und guter
efürchteten Ammendorfer aus dem FeldeKehmart in der jetzt beſtehenden Form,

ſie heute ſchon als Meiſter ihrer Klaſſe anzuſprechen.
ntereſſe die
zu ſchla Bleibt
dann ſin

Sportbrüder Kayna 2:2.
Beide Vereine teilten ſich in einem fair durchgeführten Spiel

in die Punkte

in dieſer Hinſicht die not
unternommen.

Mann Erſatz kam Preuko auf das Spielfeld undmußte ſß von Giebichenſtein infolge beſſerer Geſamtleiſtung

Das verdiente Ghrentor blieb Preuko

im Stadtbad. P Schlußpfiff die Lage.
eſerveKlaſſe.

der Wirt

Wacker.

am Leuchtturm ſiatt.

Wie wir
Sangerhauſen,
amtierenden Schiedsrichter
fellzerveißung evrlitt,
Bezeichnend iſt,
brachte, der Vorladung des

aus d

elang es
rbeit der

hoch ausgefallen war.s
wenig planvoll geſtaltete.

denkliche Unſicherheit.
dieſes Poſtens.

beſſere Können der Wackeraner durch und Wacker beherrſchte bis
Wacker führt unangefochten in der

Sportfreunde gegen Wacker
Nachdem am vergangenen Sonntag das Spiel

gegen Sportfreunde wegen Dunkelheit abgebrochen wurde,
beginnt die 2. Serie nunmehr offiziell am kommenden Sonn
tag. Das wichtigſte Spiel iſt ohne Zweifel die Begegnung zwiſchen
dem Gaumeiſter Sportfreunde und ſeinem alten Rivalen

Beide Mannſchaften gelten als Meiſterſchaftsfavoriten
und werden ſich auch diesmal wieder einen erbitterten und ſpannen
den Kampf um die ſo wertvollen Punkte liefern.

Gerechte Sühne
ſoeben erfahren,

der im Lokalderby V
fo ſchlug, daß

daß der fragliche Spieler nicht den
Verbandsvorſtandes Folge zu leiſten.

EineBodeGau
AskaniaAſchersleben--V. f. B.-Staßfurt 7:2 (3: 1).

Das erſte Spiel der neuen Serie beendeten die Askanen
mit einem hohen Siege, der dem Spielverlauf entſprechend etwas

Der Sieger erreichte in dieſem Kampfe
ſeine ſonſtige Form, wie der Kampf ſich im allgemeinen

Die Gäſte kämpften wohl ſehr tapfer,
ließen aber den Zuſammenhang fehlen.

Eine brachte keine Verſtärkung
Die Platzelf unterba

g. das
h ne T. u. Sp.Vg. Staßfurt (Jugend(8:0). Aſchersleben T. Knaben e
Staßfurt 8:2 (8:1).

r Mtv. Aſchersleben II kämpfte auf dem Ah
Platz in Bernburg gegen Miv. Roſchwitz.

Der größte Verein der Deutſchen uiſt nach den Ergebniſſen der letzten Erhebungen auch weidie Berliner Turnerſchaft mit c Bigeden
Männerturnverein München 4444, Turnerſchaft von 1816 He4222, Allgemeiner Turnverein Leipgig 3128, T.-V. Nürnbety

Warnung vor Schwindlern!
Aus Ringenwalde (Kreis III b) wird uns berichtet, daß

zwei junge Leute um Unterſtützung gebeten hätten, weil ſie von
Deutſchen Turnerſchaft beauftragt wären, eine Wanderung
43s jähriger Dauer durchzuführen. Sie zeigen auch An
und Unterſchriften und Stempel von Turnvereinen vor;
Stempel der Turnvereine Golzow und Joachimstal auf den
vermerkt ſein. Die Wanderer, die angeblich ſchon ſeche e
unterwegs ſein wollten, ſind dann in Richtung Neuſtrelitz weil
gezogen.

Es ſei ausdrücklich vor der Unterſtützung dieſer
gewarnt. Denn nie und nimmer würde die Deutſche Turne
Turner beauftragen, eine 425 Jahre dauernde Wanderung zu u
nehmen. Wo die Schwindier auftauchen, laſſe man ſie feſtſte

Weitere Mitteilungen in dieſer Angelegenheit wolle man der
ſchäftsſtelle der Deutſchen Turnerſchaft, Charlottenburg 9,
Allee 2, machen!

ITI Sriops un ung Nusten.
S Sie mit Chinosol! Versue

Eintracht

Das Spiel findet

iſt der ger r des B. S. C.
f., B.--B. S. C. dendieſer eine TrommelZaan ausgeſchloſſen worden.

Mut auf

Jhr Torwart zeigte be

anfänglich mehrere gute

Bekanntmachung.
Die Verfſteiger 3777 der per mit den Pfand

nummern von (Pfandſcheine innem Druck wird Am 7 Da 1926 von

r vormitta bbanſe, An derv i s uhren aller Art,eigert werden ren allerſonſtige Gold und nde, ferner Betten,deib und Seiwa e hwerk, neue und ge
h r Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

1 l e, den 15. November 1926.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Verdingung
glerarbeiten im Alters- und Pflegebeim

zember 1926 vorm. 10 Uhr im nädtiſchenSrabalenr Rathaus 6 106. Ver
igun re ebenda für M. Zu269214Oktober 1926.

Städtiſches Hochbaugmt.

Acker und wieſenverpachtung.
Die der

reien des Reſtri

e 2

Bekanntmachung. eitag, dem 26. November be s Ubr
4 im Stadthauſe, Marktpiatz 2,

Erde und Bauſchutt (J und Müll ausge ten auf 6 et
t ſchloſſe kann an der Freumfelder Straße gegen dingungen im Termin 259212e n en vale, den November 49plave eine CTebühr von 50 Pfg Ser Magiſtrat.
r die Fuhre Aus chiedenen259 Etadelicwe Tiefbanverwaltung. ver Zeitungen.

Wegen Umstellung zu verkaufen:
1 Paar Kutschpferde (Schimmeh)
11- und I2jährig, Untogenden,
Degcart, 68. agdwagen a schulte)

Conpee C 48. hoher offener
Wagen und i Hchinten

THegeene Baalberge (Kr. Berndurg).
742

m am 1. Dezember 1928.
Dezember 1 findet u nend eine Vieh h

Efel, n S S n
die e der w.

x bet in tet
B. er November m

Der Maglſteat.
den 15.

60 Pf. in allen Apothekenn en

Jm hieſigen Handelsregiſter iſt heute unter Nr. 59 dieFirma Hermann Ramthor ir., Getreide-, Futter- und Süenemittel Obſt, Kartoffeln und Kohlen, in Berga eingetragen. I RAD J 0

gub per r Hermann Ramthor in Berga,

Leipziger Sender.
Kelbra, den 12. November 1926.

Das Amtsgericht.

I Vereins Nachriehten

Die von n rreanſtalt Wer an cKreisKriegerverband. gn ee den 26. e 1926,

abends 8 Uhr ſpricht im Neumarktſchütenhauſe“ der be
kannte Hiſtoriker und Sprachforſcher Dr. Albrecht Wirth in
über Das Deutſchtum in Süd Amerika Ausſichten
für deutſche Augwanderer daſelbſt. Der zu
empfehlen.

Kundfunl Wirtſchaſt 10
und Baumwohlpreiſe,

Uhr: per
erliner etig 8,259 hr:amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 6 Uhr8 e ſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2,45 und 3,2 U

die lauf Produktenbörſen Berliner Butter Berlinei
amtlich re r Uhr: doBaumwo doner J nd LaJ trs Geſchäftl a e

übr wirna t
amerik Metalmed n

Mitteilungen fürg Haus bzw

Rundkunt r and Belehrung)Vertehrefunk, d Schneeberichtdie u e 1n,45 üdr: Tetterden
reuebund“. Unſer 2. Familienabend ſindet am Vorausſage Deutſch u Eſperanio) und Schneeberi„Der T

agradend, den 27. d. Mis. im großen Feſtſaal des Zoo

Königin m ver R den 30. November, ver
anſtälten wir im aale von vormittags 11 bis nachmittags einen ö r Bazar.Abends 8 Uhr findet im gleichen ale ein „Heiterer

Mittagsmuſik auf der Pipſelt Pbeneia, 12,55 Uhr:

Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Vörſenber
4,30 Uhr Deutſche Welle. Berlin. 3 Uhr:
Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheit
3,35 Uhr: Prof. Dr. Blum-Deſſau: Der Deutſch
in der Berufs und Fachſchule.“

4.30 6Abend mit allerlei Darbietungen ſtatt. Uhr: Nachmittagskonzert der e
Deltor re Ala Jietiahnigee Setnastemärcen wird r u plante nan

-3 15. e h n et ar S 15—7 Uhr: Vortrag6 Dildern von S 1. Vertrag. Prof. D.del. on Kiſſig. Karzen Uhr: Vortragsreive: Aus dert i p d Vortrag. Prof. Dr.der don der Untverſität Helſingſerwo h t S man atheiten 5,15 Uhr: Weitervoraneſe
Der Unbekannte Verdi. Mir

b Uhr im Thalig Rad d. war Leider en 2rie. kangi Anc rAn h von und Svortkfunt.
Die Cinköſung der

eltage ſiehe ſchwarz See eE Am Botanisch. Garten
4. Theatermarken hat beg
weiße Plakate an den Anſchlagſänlen,



Die bis zum 50. Dezember 1926 nicht einge

r kuen der e X en eni mit 8 r des Kame atſerense für ne
Llalnen, den 19. November 192 o

Mans feldArten e t r z tter betriebe

TüchtigeFtellenangebote e t WSchneider mit Ki Lore n en in St re ale) mit der MansfeldVosirtod aneer e m gut mödliertes r 75 und e 77 b Hüttendbetrieb
und V d S 4 Dezemder zu mieſen en m zuar ter Ha ſie f ung tw a m D271 KCood im r et r en ma der Aktien Trcdine II Ulsr. rer Causach (Töay). 2 h ag r chder r Nodgen md. Aktien v e Saalee c in r re ſedr g Attien unſeier Serelſchalt eh C S. 9 u au geotto Tr S St c un terricht nödl. Wohn und e v ſchobene Eimnre m n e n

iS z in en r c 5 mm er an en n ealkone ine la e h r ne um Umtauſg einen
möbliertes 7411 ſchafteſtelle dieſer Zeunung

fuchi zum l.el II h S Le I dere Zimmer Zimmer
u n du Welhnachts- S 20 Nah h an deſ. Herr

tra ſucht 1997 e 3 IIi re runter e m 80 Mrg Nädeehe h gquaren,m u heit Ehrenſache chneiden und langen ſankh Zimmer e rer vroduttengeſcet i
n Zahlung i Hieg ſie. 4.a a R r Wo Suche 2 Zimmer Strümpte e ör: veinetea oder dergi und Schlafzimmer und Küche. werden gn nk Decewen

angeſtrickt oder angeweb Albert ofſmann ügpen e n 10 11

ehe n gceles Wohn a. Sehisſeinmet Kirchewenden. alen eete d aeq nd e h le e e h es ger
e man mit uns rien Halleſche

Ovt lavier und Junge Anderie r ſucht desagl gut aber. W die bieher berens ſtill

800 In Villa (Norden) s möblierte Wir fordern die Aktionäxe der ehem. HalleL annee ökelengeuche Sehnner e wen Kanginsen i e a en
bei der Aügemeine Eredit Anſtalt

n. Vrh lerin Besbe ſtraße S. Stunden ſucht ſofort frol. üvter C. Q 5728 an die Ge

Land witie wirtſchaft vollommen ver wunsch. an die Veichäſte ſtelle d. z

n e cn Gartenorbeit, e Gelteide
mit voller Penſion. Angebote r 77 Becker, El ft Ka ab. Dis St. b6. an ne elfr. KroneMetgeiwcht m S e rei

m Kochgelegendeit alio (Saale).e n n Landwirt Uebetrn ws Ha Ctätla. ver ſofort odoon deſſerein Chpaar Du en e u e de 225/148 am Kedeeppiatz, kür El ettriſch von 5. Mark ang e in die M inect. d. gtg Saree Nacholger W o ten re J e G. Brosoe, ?6Bezahlung ſtelj Rudolf Moſſe. Halle (S.) ſchäfteſtene d. Zig. 759 Steinſtr. roßer Sandberg 8.
inde e

de Zeun 3ott alleren,

weizer Erfahrungsgemäs sind unsereh h S 0 n 7 rta 9 2 OberhemdenzumWeihnachts- den
e tar ar wi ge fest besonders stark gefragt. 2 ſono 9Um unserer KundschaftschonSangerhauſen.

unterauch auf e hnjetzt Selegenhelt zu geben,
die Wahl in größerer Ruhe R jtter
vornehmen zu können, stelen igno nahe

Leipalger Str. 73.wir ab Donnerstag, d. 28. bis

el Donnerstag e Sonnavend, den 27. d. N.all Freſta 9 Samti. Odernemden haben unter egte Brust 1 200 Oberhemden 4 Gasp ätten

el Sonnabend II un billig z. Verkauf r4 zu vert. Händeiſte 24 pt.

n u Serie l Serie II Serie IV o eo grieri Ferkal 75 eii Ze 75 karier Zephirmit ſetetf. berram terin 5 ber br 6 3 Park wagenwit 1 oteit. u. 1 woleh. Kragen mit eteit. u. 1 welch. Kragen mit 1 teit. u. 1 weleh. Kragen

S dehretelhatneWoddy- Pönicke a Stecknere, Halle s ne
e für s M verk.
ab e äeba

Da n güen ans re r (kadem Gösitzig, 10/30, auchlenmädchen u hen mm g a 5Wohnung c eeeeeeen ehe Hammel caufdeſglrou Lid Se in 8--4 leere mmer und Zgibben uſen.Angeh m. teil e a L 43 66 p. dillig zu verkac h 7 Orient. Seppichirtichoſi ISt n o Ehepaar (oderer 2 Serſen dine zu verkauten. ORäüllev, er eh p
3611 h 54De S anuner)r in SohreoſbmasehinenW e. 77 W Wegen rer Baranschaffung ev a neu aufgearbo,, u. a Contivental. Wappel.

mith-Premier uaw., preiswert zu verkaufen.rer Geppicteund benchenſees
deutſche Landbund Jahrbuch ehe Iuhenwird. Bedingung so'ortige Offerten umer F. V. 245 an die

ierchäftsstell- d. FJeitung. 1683/119t d e ehemit Abſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.Die Figie- Seine de der J Scſe Nehme Schiachtvieh gum Tageopreis in Zahlung

ge
meinſam denm. ihnen angeſchloſſenen e

BiehVBertaufsVereinigungen Seldvertehr
in Gſterbura 13 (Altmark) am 1. Dezember die

Versteigerunduge 2 rb J pe 0 t h 6 k 8 nzur rſteigerung kommen eg. 300 indvieb: zu P ung aushen euren
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Die Verlobung meiner Tochter
Iuise mit dem Kaufmann Herrn
Herbert Wollmann, Teutnant
9; D. im ehem. Masur. schweren
Artillerie Regiment Nr. 22, gebe

Frau
5801

Anna Vigel
geb, Helbig.

Dorfmund, November 1926.

Vir betrauern den Tod des

Wir in Ehren halten werden.

Halle, den 23. November 1926.

Nachruf.
Am 20. November ſ925 starb

nach kurzem schweren Leiden unser

Mitglied r427Herr Rechtsanwalt

Dr. Bruno Trost
Er war uns ein guter Kame-

rad werden dem so früh Dahin-
ein treues Gedenken

bewakren.

Offizier Vereinigung
ées eden, Mansf. Feldart -Reg. Nr. 75.

)orseßule Dr. Busse
Hainvichetr. 14, Telephon 23574. 7212

Voranmeldung der Lernaufänger jahr 1927)2 d 2 Uhr e ommen.
Anmeldung zur Vorsehule

nimmt noeh entgegen 268/702

Prof. Zander. Fnodriehst. 24

Dr. Vittkuge
h Penelonegprets von Mark S n. W

Weißenfels
Bauert

Charlotte Bauer geb. Költſch
frigen ihre Bermähiung an

SGefßenſels, den 20. Rovember 1925

S Am Donuerstag, den 25. Novbr
im Hotel

idenßels, eine
u

o
Der dentzche NRtelstang u. Mie

4. V 227/34

Rechtsanwalts Dr. Jur. Bruno Trost

der unerwartet am 20. Nor, 1926 shwerer Krankheit erlag

Er war uns ein lieber Kollege, dessen Andenken

Der Anwaltsverein Halle.

renMeine Jerlobung mit Fräulein
Luise Wiggel, Tochter des verstor-

henen Kaufmanns Herrn Gustav
Friedrich Wigzel und seiner Frau
Gemahlin Anna geb. Helbig, zeige
ich hiermit an.

Herbert Wollmann

Halle (Saale), November 1926.
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nähen u. 2 enwenerteilt Fr.

Ser 190, III.
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du en 98/2
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Aallo, Schillerstrase 30Ferneu 25 107
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Sleikristall

Marmor Bronzen
Spezial Abteilung

Geschenke
für drei Mark.

Erste Fabrikate

Louis Böker
Leipziger Str. 7. 7424

El uuunh'rin rrrr Frr
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Katsaloge kostenlos.
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o Virichetrabe 8334.
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8 Uhr abends
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Tragödie eſnes Sportſer

in 8 Blidern. 70/77
Karten del Hothan und

Adendkasse

Auswärtige Theater
Donnerstag, den 25 Nov.

tadtthegter
ordhanuſen:
r Mona Liſa
tadttheater
aadeburg:

7. u. Das Grabmal des
unbekannten Soldaten.

Ubelm- Theater
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Neues Thbeatre er Berten
eron
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Nationaltveater
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7 v Martha oder
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Ceihgebähr eder Bano

Kattoeo- Konzertbei freiem Eintritt. Originalkapelle Frauendort.

Würebur(gegenübder Polizeipräsidium)

orgen, Donnerstag
achtefest.

Paul Schöler's moderne Leinböcherel
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